Annoncen 
mies Burcaus: 


It Vo ſen außer in der 


in Breslau bei Emil Kabath. 


Ar. 454. 


Ein neuer Lockruf für die polniſchen 
Intranſigenten. 


oft die Sirenenrufe von der Seine an den Ufern der Weich⸗ 
ſel ns 2 Warthe erklungen find, haben fie trotz aller Täuſchungen 
und herben Erfahrungen, welche die Polen von Frankreich erleiden 
mußten, immer wieder ein bereitwilliges Echo gefunden. Der polniſche 
Adel iſt nun einmal ſeit Jahrhunderten gewöhnt in Paris ſein poli⸗ 
tiſches und ſoziales Zion zu ſehen und wie die trüben Enttäuſchungen, 
die der aus Frankreich importirte und ſpäter geflüchtete König Heinrich 
von Valois (Henryk Walezy) den ehemaligen polniſchen Magnaten be⸗ 
reitete, die Gallomanie derſelben nicht im Mindeſten beeinträgtigen 
konnten ebenſo ſind auch die heutigen polniſchen Politiker durch die 
Erfahrungen unter Napoleon J. und Napoleon III. keineswegs belehrt 
worden. Wenn die Sympathien und Hoffnungen auf Frankreich in 
der letzten Zeit etwas herabgeſtimmt ſind, ſo iſt dies nur der kalten 
Haltung der Franzofen gegen die Polen zuzuſchreiben, einer Haltung 
die theils in der Theilnahme einiger Polen an der pariſer Kommune, 
theils in der freundſchaftlichen Augendienerei Frankreichs gegen Ruß⸗ 
land ihren Grund hat. Dieſe halberloſchene Sympathie für die Polen 
wieder anzufachen erſtrebt eine in Paris erſchienene franzöſiſche Bro⸗ 
ſchüre, welche zugleich in energiſcher Weiſe gegen die Gelüſte der 
5 franzöſiſchen Politiker Front macht, die ein franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſches Bündniß gern zu Stande bringen möchten. Das uns vor⸗ 
5 liegende Werk, deſſen Verfaſſer P. Brunet iſt, führt den Titel „Die 
Gefahr der Zukunft“ und hat im polniſchen Lager und na⸗ 
* mentlich in der galiziſchen Preſſe großes Aufſehen erregt. Wir wol⸗ 
13 len im Nachfolgenden die Anſichten und Vorſchläge des Autors kurz 
m flirten. 8 
m er, der jedenfalls zu der chauviniſtiſchen Partei Gam⸗ 
5 en bezeichnet vor Allem den Mangel an Selbstvertrauen, 
der ſich der Franzoſen bemächtigt habe, als die ſchlimmſte Folge des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. Nach einem Seitenhiebe gegen Thiers, 
den „petit bourgeois“, der zuerſt hierzu Anlaß gab, als er, ſtatt auf 
die Kräfte der eigenen Nation zu vertrauen, bei fremden Höfen „bet⸗ 
teln ging,“ wendet ſich der Autor zu den hieraus reſultirenden Ver⸗ 
5 jun ein aer Bel ches Bündniß zu ſchaffen. Er ſucht nun 
nachzuweiſen, daß der Selb herrſcher von Rußland durchaus kein In⸗ 
tereſſe haben könne, Frankreich zu kräftigen, daß er vielmehr Frauk⸗ 
kriich wegen feines böſen Beiſpiels und ſeiner republikaniſchen Beſtre⸗ 
1 bungen ſchwächen müſſe. Vergeblich würde man dagegen ein Intereffe 
ſuchen, durch welches Rußland mit Frankreich gegen Deutſchland ver⸗ 
bunden werden könnte. Einerſeits ſei Deutſchland mit Rußland durch 
die Bande der Fürſtenhäuſer eng verknüpft, ſodann lieferten die Deut⸗ 
ſchen Rußland ſeine Generäle und höheren Verwaltungsbeamten und 
chließlich ſeien beide Mächte durch die Theilung Polens ſolidariſch 
gemacht worden. Der Autor ergeht ſich nun in einer Apologie der 
polniſchen Verhältniſſe: 
ier hat in ihnen (in Deutſchland und Rußland) Polen 
fee arte Polen, das ſchon im 15. a enrete ein 
epräſentationsſpſtem und im 16. Jahrhunderte ein Wahlkönigthum 
bei ſich einführte! Dies Polen — das durch Theilungen zerriſſen 
worden iſt und der Reihe nach von Allen verlaſſen wurde, welche 
einſt in der Vert fan Sh ihrer Freiheit von ihm Hilfe forderten! 
ne in den Reihen der en Armee fochten 
en! Dies Polen, 
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keine Kompromiſſe verträgt. A g 

& a: dieſe Vorſchläge und Anſichten jedem ruhigen und 
beſonnenen Politiker erſcheinen mögen, ſo haben ſie doch grade wegen 
ihrer Ungeheuerlichkeit unter den polniſchen Intranſigenten eine ge⸗ 
wiſſe Bewegung hervorgerufen. Der lemberger „Dziennik Polski“ 
ſtellt die Forderung, daß ſich das polniſche Publikum mit dieſer 
Broſchüre und den darin aufgeworfenen Fragen „lebhaft beſchäftigen 
Tolle, Allerdings kann man es dem franzöſiſchen Chauviniſten nicht ver⸗ 
übeln, wenn er aus Aerger über die kalte Haltung Rußlands nun aus dem 
politiſchen Patriotismus „Nutzen ziehen“ will. Aber unſere Unverſöhnli⸗ 
chen ſollten ſich doch klar werden, daß mit ihrem Patriotismus in Paris 
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wie in Rom nur ein frevelhaftes Spiel getrieben wird und daß man 


die „polniſche Frage“ nur aufrecht zu erhalten ſucht, um ſie dann als 
Kompenſation für die von den Gegnern der Polen zu erzielen den Vor 
theile wieder fallen zu laſſen. Ebenſo wie der Papſt keinen Augen⸗ 
blick ſchwanken würde für den Preis der Maigeſetze einen Biſchof 
deutſcher Nationalität auf den Primatenſitz von Gneſen und 
Poſen zu erheben, ebenſo wenig würde Frankreich zaudern dem „aus⸗ 
genützten“ polniſchen Patriotismus Fußtritte zu verſetzen, wenn ihm 
als Preis ein Bündniß mit Rußland winkte. Aber abgeſehen hiervon 
ſind auch die übrigen Vorſchläge des franzöſiſchen Autors ein Non⸗ 
ſens. Polen könnte, ſelbſt auf Grund des Nationalitätsprinzips nie 
mehr eine europäiſche Großmacht bilden, weil eine Nation von 9 bis 
10 Millionen hierzu zu ſchwach iſt. Polen aber in ſeinem früheren 
Umfange vom ſchwarzen Meere bis zur Oſtſee herzuſtellen und zum 
Wahrer des europäiſchen Friedens machen, hieße daſſelbe, wie wenn 
man die Türkei zur Baſis des europäiſchen Gleichgewichts anserſehen 
wollte. Dergleichen Pamphlete wie die erwähnte Broſchüre erſtreben 
nichts, als die momentane Galvaniſirung einer Völkerleiche, die höch⸗ 
ſtens ein krampfhaftes Zucken ihrer Glieder von ſich geben kann. H. 


Mit dem Schluß des Landtags wird die Wahlagitation 
jedenfalls an Lebhaftigkeit zunehmen. Auch die ultramontane Partei 
veröffentlicht ein Manifeſt, welches in der Forderung des unentweg⸗ 
ten Beharrens in der Oppoſition gipfelt. Der Aufruf, welchen wir 
in der „Germania finden, lautet wie folgt: 

Die gegenwärtige Wahlperiode für das preußiſche Abgeordneten⸗ 
Baus naht dem Abſchluß. Hierin erkennen wir, die zur Zeit noch in 

erlin vereinigten Mitglieder der Zentrumsfraktion, den gebotenen 
Anlaß, uns in gemeinſchaftlicher Aufforderung an unſere Wähler und 
an alle Geſinnungsgenoſſen im ganzen Lande mit der dringenden 
Bitte zu wenden: auf dem feſten Grunde der von uns ſeit dem Zu⸗ 
ſammentritt treu bewahrten und verfochtenen Prinzipien auch in 
Zukunft zu beharren und bei Fortdauer des von uns 
nicht verſchuldeten Kampfes mit allen geſetzlichen Mitteln für die 
Sache der Wahrheit, des Rechtes und der Freiheit einzutreten. 

Einer näheren ac. dieſer Prinzipien bedarf es hier und 
von unſerer Seite nicht. ir haben dieſelben bei ar Gelegenheit 
wiederholt und laut von der Rednerbühne und durch unſere Abſtim⸗ 
mungen ib liess dieze Pulsa — 425 See bünderlich 
= ir halten dieſe Prinz gufrecht, fie find unabänderlich, 
weil ſie wahr ſind, 225 wel fe wahr find, werden fie ſiegen, getra⸗ 
gen von der Treue und in ſchwerer Zeit feſtbewährten Geſinnung des 
chriſtlichen Volkes. 5 | 

Wir richten ferner an unfere Geſinnungsgenoſſen die dringende 
Aufforderung, bei den für den Herbſt bevorſtehenden Neuwahlen 
ſich ſo zahlreich wie möglich zu betheiligen. Keiner darf von 
dex Wahlurne ferne bleiben; wer ohne Grund fehlt, verletzt feine 
Pflicht als Staatsbürger und als Chriſt. Die nächſte Legislatur⸗ 
periode wird noch wichtiger ſein, als es die jr geweſen iſt. 
Wir ſtehen unverkennbar an einem ernſten Wendepunkt. Es gilt 
mehr als je, die Fahne hoch zu halten, welcher wir bis dahin mit 
Stolz und ungebrochenen Muthes gefolgt find. 0 

In den einzelnen Provinzen werden ſich Komite's bilden, welche 
die Leitung der Wahlen übernehmen und für die nothwendige Ver⸗ 
bindung unter ſich Sorge tragen werden. 

Berlin, Jun 1876. 8 

Die Fraktion des Zentrums. 
A. Der Vorſtand. N 
Windthorſt (Meppen), v. Schorlemer⸗Alſt. Oſterrath. Reichenſperger 
Graf Praſchma. Hüffer. 9 ei Matuſchka. Bieſenbach. 
ajewski. 
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Dentſchlaund. 


Berlin, 30. Juni. Die heute geſchloſſene Seſſion iſt un⸗ 
geachtet des Scheiterns der Städteordnung und der Mißſtimmungen, 
welche ſich daran und an die betreffenden Erörterungen knüpften doch 
eine ungemein erfolgreiche, namentlich wenn man die erſchwerenden 
Umſtände in Betracht zieht, welche den erſten Theil der Seſſion beglei⸗ 
teten und die Seſſion in den Hochſommer ausdehnten. Abgeſehen 
von den früheren großen Ergebniſſen, unter welchen das Geſetz über 
die evangeliſche Kirchenverfaſſung und die vorläufige Verſtändigung 
über die Eiſenbahnfrage die erſte Stelle einnehmen, iſt das ſchließ⸗ 
liche Zuſtandekommen des Kompetenz-Geſetzes ein hocherfreulicher 
Erfolg, indem durch daſſelbe die Organiſation der Selbſtverwaltung 
in den fünf ſogenannten Kreisordnungs-Provinzen den vollen Ab⸗ 
ſchluß erhält und die Ausdehnung derſelben auf die übrigen Provin⸗ 
zen angebahnt worden iſt. Wenn man die Wichtigkeit dieſes Abſchluſſes 
gebührend in Betracht zieht und ſich vergegenwärtigt, daß das um⸗ 
faſſende Geſetz weſentlich in der ihm vom Abgeordnetenhauſe gege⸗ 
benen Geſtalt zu Stande gekommen iſt, ſo wird man doch wohl ge⸗ 
neigt ſein, der Einwirkung des Grafen Eulenburg auf das Herren⸗ 
haus einiges Verdienſt auch bei dieſem weiteren Gelingen der Refor⸗ 
marbeit zuzuſchreiben. Wer die praktiſchen Schwierigkeiten der Ver⸗ 
einbarung mit jedem der beiden Häuſer und zwiſchen den beiden Häu⸗ 
fern kennt, der wird ſich ſagen, daß Graf Eulenburg mit einem fogen. 
entſchiedenen Programm ſchwerlichſoweit gekommen wäre, wie mit 
ſeiner verſöhnlichen Art nach beiden Seiten hin. Gewiß wäre es 
gerade dem coulanten Weſen des Miniſters auch gelungen, noch eine 
Verſtändigung über die Städteordnung herbeizuführen, wenn nicht 
in Abgeordnetenhauſe die Kürze der Zeit und die vermeintliche Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Herrenhauſes als Grund zum Abbruch weiterer 
Verhandlungen angeſehen worden wäre. Allerdings ſpielten dabei auch 
allerlei Gründe mit, welche gerade einen Theil der nationalliberalen 
Abgeordneten aus den weſtlichen Provinzen gegen das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes gleichgültig machten. Es iſt ja offen genug 
hervorgetreten, daß die Hannoveraner von vornherein dem Geſetze 


Jahrgang. 


bedenklich gegenüberſtanden, weil fie beforgten, daß daſſelbe mit ſeinen 
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Wahlbeſtimmungen ſpäter auch auf ſie Anwendung finden könnte, 
während fie das allgemeine Wahlrecht mit Zenſus feſtzuhalten 
wünſchten, und daß auch die Rheinländer, welche bisher für ihr 
Bürgerrecht einen Zenſus bis zu 18 Mark haben, der Herabſetzung 
deſſelben ungern entgegen ſehen. Es kreuzten ſich bei der Städte⸗ 
ordnung die allerverſchiedenſten Standpunkte innerhalb der gleichen 
Parteiungen und die ſchließliche Motivirung des Scheiterns hat di 
eigentlich maßgebenden Geſichtspunkte ſelbſtverſtändlich kaum be⸗ 
rühren können. Wenn die ſogenannten Entſchiedenen jetzt dem Mi⸗ 
niſter Eulenburg immer die Stein'ſche Städteordnung als ein „Werk 
aus einem Guß“ entgegenhalten, ſo möchte man doch nach dem par⸗ 
lamentariſchen Rezept fragen, nach welchem ein Geſetz „aus einem 
Guß“ in den Verhandlungen mit den beiden Häuſern zu Stande 
kommen könnte. Für alle Diejenigen, welche den Charakter Stein’ 
kennen, iſt auch die Frage erlaubt, ob es ihm überhaupt gegeben gr 
weſen wäre, unter den parlamentariſchen Reibungen Geſetze zu ° 
Stande zu bringen. Das aber iſt gewiß, daß Stein mit Vircho 
noch viel heftiger zuſammengerathen wäre, als Graf Eulenburg. 
Nachdem mit dem Kompetenzgeſetz auch das Geſetz über die Errich 
tung von Rathsſtellen im Ober-Verwaltungsgericht zu 
Stande gekommen iſt, werden zunächſt vier neue Ernennungen lebens⸗ 
länglicher Mitglieder deſſelben erforderlich werden. In wie veit 
dazu neue Mitglieder heranzuziehen fein werden, hängt von der Frage 
ab, wie viele von den bisherigen Mitgliedern im Nebenamt geſonnen 
ſind, in etatsmäßige lebenslängliche Stellen überzutreten. Es pe 
lautet zunächſt von zweien dieſer Mitglieder, daß fie die Abficht haben, 
ſich ganz dem Ober⸗Verwaltungsgericht zu widmen. Außerdem fol 5 
die Berufung eines hohen richterlichen Beamten in das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts in Ausſicht genommen ſein. 5 
2 Berlin, 30. Juni Das Herrenhaus bat geftern da 
gethan, wie akkurat es den Weiſungen des Miniſters des In 
entſprechend zu arbeiten verſteht. Es wird dem Verlangen deſſelben 
entſprechend noch einmal gerade beſchlußfäbig, um das Kompetenz⸗ 
geſetz, diesmal in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes wie eine 
Auſter glatt herunter zu ſchlucken. In Bezug auf das Geſetz ii 
die 1 zum höheren Verwaltungsdi 
wird dem Herrenbauſe vom Miniſter die chlußfaſſung, 
gegeben“. Das Geſetz Wbt dein Wit tecken; die A 
der Beſchränkungen in Bezug auf Präſentation zum Landra 
wird abgelehnt. Das Kompetenzgeſetz hatte vor anderen Gef 
voraus, daß es von Manchem nicht recht verſtanden worden 
Hätte man Fürſt Bismarck ausdrücklich vorgetragen, daß dasſe 
3. B. Landrath und Kreisausſchuß als Polizeiaufſichtsinſtanz über die 
Städte von mehr als 10,000 Einw. in allen weſentlichen Dingen 
ſeitigt, ſo würde er vielleicht auch hier wie in der Landraths 
ſein Veto dazwiſchen geworfen haben. — Aufgefallen iſt in 
Städteordnungsfrage die Haltung des Ober bürgermeiſte 
von Berlin. Er war im Herrenhauſe weder Fleiſch noch 8 
griff nirgends herzhaft ein, ließ die Herren v. Forkenbeck, Bril 5 
und Becker allein reden und bemühte ſich nur um ganz untergeordnete 
Punkte. Geſtern ſtimmte er denn auch für Wiederherſtellung d 
Herrenhausbeſchlüſſe dem Abgeordnetenhauſe gegenüber. — Die Ko 
ferenz Bismarcks mit dem früheren baieriſchen Handelsmin 
v. Schlör in Eiſenbahnfragen hat, wie ſich jetzt her 
geſtellt, nach keiner Seite ein praktiſches Ergebniß gehabt. Bekan 
lich find die Bemühungen der deutſchen Eiſen bahn ve 
waltungen eine einheitliche Tarifreform bherzuſte 
weſentlich an dem preußiſchen Handelsminiſter geſcheitert, welcher 
Einklang mit dem Reichseiſenbahnamt die Tarifreform durchaus 
Anſchluß an das ſog. natürliche in Wahrheit aber naturwid 


ine 


ecken; 


Syſtem der elſaſſiſchen Bahnen durchgeführt wiſſen m 
Dem Vernehmen nach bemühen fi nun eine Anza 
Privat = Bahnen wenigſtens mit den außerpreußiſchen Stag 


Bahnen auf Grundlage des ſog. braunſchweigiſchenl Syſtems eine 
Tarifreform herbeizuführen, da den preußiſchen Staatsbahnen ſog 
die Theilnahme an dieſen Verhandlungen unterſagt fein fol. — 
Wahl vorbereitungen beginnen in einer Anzahl von $ 
bereits recht lebhaft zu werden. Soweit ſich die Stimmung von Bi 
aus beurtbeilen läßt, find die Wablausfichten für die liberalen P 
teien eher beſſer als ſchlechter wie im Jahre 1873. Dagegen mach 
ein Kandidatenmangel fühlbar wie noch nie; in einzelnen 
fen, fo namentlich im Kar. Sachſen, in Schleswig⸗Holſtein und! 
ringen, erſcheint die Wahl durch die geringe Anzahl der zur Mani 
übernahme geneigten Perſonen geradezu beeinflußt. Für die N 
tagswahlen iſt in Folge der Diätenloſigkeit der Kandidatenmangel 
immer am Stärkſten. Dringender als je muß daher an pol 
Perſönlichkeiten, welchen die Verhältniſſe die Uebernahme eines N 
dats ermöglichen, die Aufforderung gerichtet werden, ſich zur Wa 
ſtellen. Bei dem Zentralkomité der Fortſchrittspartei hierſelbſt, J 
damerſtraße 20, find bereits aus einer erheblichen Zahl von Wah 
ſen Nachfragen nach Kandidaten ergangen. — Die dieſer Tage 
Auflage gelangende 100 Mille Mark Anleihe des preußiſchen Staa 
iſt die erſte von einem halben Dutzend derartiger Anleihen, welche 
Ausnutzung der genehmigten Eiſenbabnkredite im Laufe der niit 

Jahre zur Auflage gelangen. Bei der noch herrſchenden großen Na 
frage nach Staatspapieren iſt es nicht recht verſtändlich, warum 
Anleihe nicht unmittelbar bei den Regierungshauptkaſſen für das 
blikum zur Zeichnung ausgelegt wird. Das Milliönchen Prop 
welches die Bankiers mit der Seehandlung theilen, könnte fügl 
ſperrtſwerden. 
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257. ͥ ER EEE es 
a Der K ronpri nz und die Frau Kronprinzeſſin wer⸗ 

den ſich mit ihren jüngeren Kinder heute (30. Juni) Abend zu einem 
vierwöchentlichen Aufenthalte nach Scheveningen begeben. Die beiden 
älteſten Söhne, die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich, werden 
ſich unterwegs anſchließen. Von Scheveningen aus beabſichtigt das 
Tronprinzliche Paar noch einen Ausflug durch die Schweiz zu unter⸗ 
2 nehmen und vorausſichtlich Mitte Auguſt wieder in Potsdam ein⸗ 
Br 
| 


zutreffen. 2 

> Der Präſident des Herrenhauſes Graf Otto zu Stolberg 
. Wernigerode hat mit Rückſicht auf ſeine amtliche Stellung als 
Beotſchafter des deutſchen Reiches auf eine etwaige Wiederwahl zum 
Präſidenten des Herrenhauſes Verzicht geleiſtet. Graf zu Stolberg 

hat dieſes Amt nunmehr 3% Jahr innegehabt und ſich in dieſer Zeit 

die allgemeinſte Verehrung zu erwerben gewußt. Sein definitives 
Ausſcheiden aus demſelben wird daher in den zunächſt davon betroffenen 
N: Kreiſen gewiß allgemeines Bedauern hervorrufen. Wie die „D. R.⸗C.“ 
5 hört, hat Graf Stolberg jedoch keineswegs die Abſicht, feine parla⸗ 
| mentariſche Thätigkeit gänzlich einzuftellen, vielmehr ſoll er ſich bereit 
erklärt haben, für den Fall einer Wiederwahl ein Mandat für den 
Reichstag wiederum anzunehmen. 
* — Wir erwähnten bereits des Gerüchts, wonach ein nationalli⸗ 
beraler Abgeordneter ſich das Leben genommen haben ſolle. Die Sache 
betrifft den Abgeordneten Schiller, Kreisgerichtsrath in Seiden⸗ 
8 
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berg (Schleſien). Was es damit für Bewandtniſſe hat, ergiebt ſich 

aus folgender Meldung der „Görlitzer Nachr.“: N 

> Der Kreisgerichtsrath Sch. aus Seidenberg, der am Dienſtag mit 
der Eiſenbahn aus Berlin zurückkehrte, wurde in Rietſchen in einem 

Coupé zweiter Sure ohnmächtig in feinem Blute liegend gefunden. 
Die Beamten der Bahn, die zuerſt einen Mordanfall dic felt mil 

8 langten bald zu der Ueberzeugung, daß der Verletzte ſich ſelbſt mit 

Bu: em Meſſer eine tiefe Wunde in der Herzgegend beigebracht. Durch 

eeinen zufällig anweſenden Gutsbeſitzer, der n in der ſeiden⸗ 

berger Gegend gelebt, und den Verwundeten ſehr gut kannte, wurde 
die Identität deſſelben feitgeftellt. Ein herbeigerufener Arzt verband 
die Wunde, ſo daß die Weiterbeförderung des Verwundenten nach 
feiner Heimath erfolgen konnte Die Wunde iſt nicht lebensgefährlich 

And der Zuftand des Herrn Sch. im Allgemeinen befriedigend. 

Herr Sch. hat wie man hört, vor Jahr und Tag feine Frau verloren 

g und iſt ſeit dieſem Verluſt von Schwermuth befallen worden, die ſich 

ſeinen Freunden bemerklich machte, und von welcher er ſich häufig ge⸗ 

waltſam aufzuraffen bemüht war. Er iſt von Berlin abgereiſt, 
bhne ſich bei ſeinen Freunden zu verabſchieden, und ſchon dies rief die 

Vermuthung hervor, daß ſein Gemüthsleiden eine weitere Ausdeh— 

nung gewonnen haben möchte. 

E — Gegen Prof. Tſchiſch witz in Zürich, den bekannten Hinter⸗ 

mann des Zeugen Matthiä im Prozeß Arnim, ſoll der eidgenöſſiſche 

Schulrath eine Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet haben. In⸗ 

wm wiſchen haben am 27. Abends etwa 500 Polytechniker dem Profeſſor 

eeine Katzenmuſik gebracht. Seines Bleibens wird wohl hiernach 
nicht mehr lange in Zürich ſein. 

i — König Ludwig II. von Baiern hat in den jüngften Tagen 
dem „Verein der Baiern in Berlin“ ſein Porträt zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht und daſſelhe durch die hieſige bairiſche Geſandtſchaft 

an den Vorſtand des Vereins übermitteln laſſen. Dieſer berief durch 

ſpezielle Einladung die Mitglieder des Vereins zum vergangenen 
. 2 in das Vereinslokal, Leipzigerſtraße 33, zu einer außerordent⸗ 
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lichen Verſammlung, um das Geſchenk e In dem 
Beereinsabend am folgenden Tage wurde beſchloſſen, eine beſondere 
: ſtlichkeit in Folge des Geſchenkes am Geburtstage des Königs, 25. 
guſt, zu beranſbalten. 
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—— — gem Setzerſtrike theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß 
es „durch gegenfeitiged Entgegenkommen“ ermöglicht worden ſei, den 
Betrieb in ihrer Druckerei im ganzen Umfange wieder aufzunehmen, 
ſio daß die Zeitung morgen (1. Juli) wieder in der gewöhnlichen Ge⸗ 
ſtalt erſcheint. Auch der „Staatsanzeiger“ iſt wieder in dem früheren 
Umfange ausgegeben worden. (In noch immer reduzirtem Umfange 
ſind uns heute Abend (1. Juli; zugegangen die „Nat, Ztg.“, „Volt. 
% „Berl. Börſ. Ztg.“ und „Bank⸗ und Handelsztg. 


oſ. Ztg. N 
8 reöden, 28. Juni. Der unglinftige Ausfall der Entlaſſungs⸗ 
prüfung auf dem dresdener Kadettenhauſe, welches ſeinerzeit viel 
beſprochen wurde, wird dem Vernehmen nach den Rücktritt des Chefs 
zur Folge haben. Man nennt den Kommandeur des Kadettenhauſes 
v. Welck als Nachfolger des zum Geſandten in Wien ernannten Zere⸗ 
monienmeiſters v. Helldorff. Daß der Rücktritt desſelben nicht früher 
erfolgt iſt, habe ſeinen Grund in dem ſpeziellen Wunſche des Königs 
Albert. — Geſtern hat die zweite Kammer mit fünf oder ſechs Stim⸗ 
men die mehrerwähnte Nachforderung zum Neubau des Hofthea- 
ters mit ca. 712,000 Mk. bewilligt. Wir leſen darüber: 
— Der Antrag einer Minderheit der Deputation, die Bewilligung 
A ur Zeit“ zu verſagen, weil die erſte Kammer mehrere nothleidende 
1 aus finanziellen Gründen anzukaufen verweigert habe, man 
aber nicht gut im vo Augenblicke, wo man ſo wichtige auen 
che Intereſſen unberückſichtigt laſſe, eine ſo große Summe auf einen 
Kr sbau verwenden könne, fand keinen Anklang Im Namen der 
nakionalliberalen Partei erklärte Abg. Dr. Biedermann, daß fie, wenn 
2 Bar mit ſchwerem Herzen bewilligen würden, da der Bau nicht uns 
vollendet bleiben könne. Zugleich jedoch ſprach er die Verwahrung aus, 
Daß man nicht etwa, falls wieder einmal ein nee ale nothwendig 
werden ſollte, aus den jetzigen freigebigen Bewilligungen der Stände 
Br ift dies ſchon die dritte) eine Verpflichtung für eine künftige 
Ständeverſammlung herleite, zu gleicher Höhe zu bewilligen, vielmehr 
dieſe darin völlig freie Hand behalte. Finanzminiſter v. Frieſen er⸗ 
klärte, daß auch die Regierung die Sache 0. anſehe. Derſelbe Abge⸗ 
ordnete ſprach den Wunſch aus, daß die Leitung des Theaters von 
ee. egenwärtigen Leiter, Grafen Platen, in die Hand eines Sach⸗ 
verſtändigen, eines artiſtiſchen Direktors übergehe, damit der geiftige 
Gehalt des neuen Theaters der ſchönen, glänzenden äußeren Form 
entſpreche und auch ökonomiſch anders e e als jetzt, 
wo das Theater, ohne Außerordentliches zu leiſten, immer ma 
s rent unerſchwinglich werdende Zuſchüſſe von der a erheiſche. 
- 2 Wunſch, der in der Kammer ſelbſt Beifall und keinen Wi⸗ 
222 pruch fand, erwiderte der Miniſter Nichts. 
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ekstags 

Metz ſind bisher noch immer ergebnißlos ausgefallen, entweder weil 
ſich nicht der geſetzlich erforderliche Bruchtheil der Wähler daran be⸗ 
theiligt hatte oder weil das Mandat von dem betreffenden Abgeord⸗ 
neten wegen des darauf laſtenden politiſchen Eides nicht angenommen 
worden war, ſo daß Metz im Bezirkstage überhaupt noch gar keine 
Vertretung gehabt bat. In dieſem bedauerlichen Zuſtande wird auch 
für die nächſte Zukunft keine Aenderung eintreten, da die Wähler von 
Metz ſich bei der am letzten Sonntage ſtattgefundenen Ergänzungs⸗ 
wahl eines Bezirkstags⸗Abgeordneten aufs Neue für die Fortſetzung 
der Abſtentionspolitik ausgeſprochen haben. Von 1511 Wählern bethei⸗ 
ligten ſich nur 565 an der Abſtimmung. Hiervon erhielt der bisherige 
Abgeordnete, Hr. Sendret, Mitglied des Gemeinderaths, 244, Hr. Gau⸗ 
tier, ſtädtiſcher Beigeordneter, 321 Stimmen. Letzterer war der Kan⸗ 
didat der reinen Proteſtpartei, erſterer hatte derſelben bis vor Kurzem 
ebenfalls angehört; er erklärte aber bekanntlich vor der Wahl in einem 
offenen Schreiben und in einer öffentlichen Wahlverſammlung unter 
ausführlicher Darlegung ſeiner Gründe, im Falle ſeiner Wiederwahl 
den politiſchen Eid leiſten und in den Bezirkstag, wie überhaupt in eine 
Aktions⸗Politik eintreten zu wollen. Die metzer Bevölkerung hat den 
verſtändigen Rathſchlägen des Hrn. Sendret vorerſt noch keine 
Folge gegeben. Derſelbe hat an den Redakteur der „Ztg. f. L.“ ein 
Schreiben gerichtet, welches für die Lage bezeichnend iſt. Es heißt 
darin u. A.: 

Die geſtrige Abſtimmung (am 25 d.) ſagt deutlich: Die Metzer 
wollen nicht die lothringiſchen und metzer Inte reſſen, die übrigens 
ſolidariſch ſind, auf konſtitutionelle Weiſe im Bezirkstage vertreten 
ſehen. Es wird vielmehr Jedem, der muthig und aus Hingabe für 
das öffentliche Wohl dem Syſtem Einhalt thun will, welches die Stadt 
unvermeidlich ihrem Ruin entgegenführen wird, durch die Organe 
derjenigen, die ein perſönliches Intereſſe an dem Fortbeſtehen dieſer 
Sachlage haben, nachgeſagt werden, daß perſönlicher Ehrgeiz dabei 
im Spiele ſei. Meiner Ueberzeugung folgend, daß die bis jetzt ver⸗ 
folgte Abſtentionspolitik aufgegeben werden müſſe, habe ich um den 
Een durch meinen Brief dom Mai 1874 e Verbind⸗ 
ichkeiten nicht zuwiderzuhandeln, geglaubt, meine Demiffion als Ber 
zirkstagsmitglied geben zu ſollen, um die öffentliche Meinung zu befragen, 
indem ich dieſelbe durch die größtmögliche Verbreitung über meine neue 
Denk- und Handlungsweiſe aufklärte. Das Ergebniß der geſtrigen Abſtim⸗ 
mung beweiſt, daß dieſe neuen Ideen noch nicht genehmigt werden: ich beu⸗ 
ge mich vor dem Willen der Wähler. Ich thus dies um ſo lieber, 
als ich einer Oppoſition da begegnet bin, wo ich nicht glaubte, ſie ſin⸗ 
deu zu ſollen, nämlich im Schooße der ſtädtiſchen Verwaltung ſelbſt, 
welche es für würdiger hält, nach Straßburg zu gehen, um Gunſtbe⸗ 
zeugungen zu erbitten, die man ihr nicht gewähren kann, als die fo 
gefährdeten Intereſſen von Metz auf legale Weiſe im Bezirkstag 
durch einen Gewählten vertheidigen zu laſſen. Heute und vielleicht 
zum erſten Male handle ich vollſtändig im Sinne der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, indem ich es mir verſage, den Kampf gegen ihr ehrenwerthes 
Mitglied fortzuſetzen, welches als Konkurrent mir gegenüber geſtellt 
worden iſt, und indem ich meine Demiſſion als Gemeinderath gebe. 
Die ſtädtiſche Verwaltung kann nicht mehr von mir verlangen! 


Türkei und Donanfürſtenthümer 


Mit dem Fürſten Milan von Serbien iſt der ganze mili⸗ 
täriſche Hofſtaat, der Marſtall und die Küche des Fürſten in's Haupt⸗ 
quartier abgegangen. Das Silbergeſchirr und die koſtbarſten Ein⸗ 
richtungsſtücke des fürſtlichen Palaſtes werden — Vorſicht iſt die 
Mutter der Weisheit! — in das Innere des Landes gebracht. Woher 
übrigens die Serben Geld haben, weiß man nicht. Nach der 
„N. Fr. Pr.“ iſt in London 1 Million Pfd. Sterling aufgenommen 
worden; nach anderen Mittheilungen ſind für Serbien 4 Millionen 
Rubel flüſſig gemacht worden. Der von der ruſſiſchen Geſellſchaft 
zur Pflege Verwundeter unter Protektorat der Kaiſerin von Rußland 
ausgerüſtete Separatzug mit Aerzten, Krantenpflegern und Lazareth⸗ 
material iſt in Cettinje eingetroffen. 

Das örtlich nächſtbetheiligte Oeſterreich-Ungarn iſt fo 
vollſtändig gerüſtet, daß es allen Eventualitäten möglicher Bewe⸗ 
gungen auf der Balkanhalbinſel zu begegnen im Stande iſt, und hat 
ſchon mit dem Beginn der Verhandlungen mit den zu treffenden 
Maßregeln begonnen, um ſo mehr, da die Regierung die untrüg⸗ 
lichſten Beweiſe davon hatte, daß in Südungarn beunruhigende und 
bedenkliche Anzeichen einer ſich im Stillen vorbereitenden Agitation 
vorhanden ſeien, deren Lenker ſelbſt ihr nicht unbekannt geblieben. 
Nicht nur die Linienregimenter waren zum hermetiſchen Schluß der 
ſerbiſchen Grenzen deſignirt, ſondern es waren auch Vorkehrungen 
getroffen, um nach Innen hin auf eine mitwirkende Landwehr und 
zahlreiche Gendarmerie rechnen zu können. Der erſte Schuß, der zwiſchen 
türkiſchen und ſerbiſchen Truppen fällt, wird an Oeſterreichs Grenzen 
eine ſehr bedeutende Macht bereit finden für jede Eventualität. 
Uebrigens ſind auch alle Vorkehrungen getroffen, daß, wie ein unga⸗ 
riſches Blatt meldet, der ungariſche Reichstag zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion einberufen werden könne. Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes bleibe in Belt und habe dem Präſidial⸗ und Quäſtur⸗ 
Perſonale die Ordre ertheilt, daß binnen zehn Tagen Jeder an ſeinem 
Platze ſei. Dieſe Vorkehrungen, fährt das Blatt, fort, zeugen ſelbſt⸗ 
verſtändlich zur Stunde nur von der Vorſicht der ungariſchen Regie⸗ 
rung und noch von keiner Gefahr. Sollte der ungariſche Reichstag 
einberufen werden, ſo würde es ſich dabei hauptſächlich um die Er⸗ 
theilung außerordentlicher Vollmachten an die Regierung handeln, 
damit dieſelbe in den ſüdlichen Komitaten die gewählten Beamten, die 
vielfach unter dem Einfluſſe der ſerbiſchen Propaganda ſtehen, durch 
ernannte zu erſetzen in der Lage iſt. Wenigſtens werden Andeutun⸗ 
gen in dieſem Sinne bereits von verſchiedenen ungariſchen Blättern 
gegeben. 

In Konſtantinopel wird inzwiſchen die Ausſicht auf 
Durchſetzung der neuen Verfaſſung immer zweifelhafter, fo daß der 
Druck der äußeren Lage und die ſteigende Spannung der Gemüther 
die Stellung Midhat's ernſtlich gefährdet. Die Alttürken agitiren 
gegen die Midhat zugeſchriebenen Reformpläne; auch die Softa's 
ſollen jetzt von dem famoſen Konſtitutionsprojekte der Jungtürken 
nichts wiſſen wollen. Der Sultan ſoll wirklich krank ſein und die 
Bruſt mit lauter ſchwarzen Geſchwüren bedeckt haben. 

Unter den vielfachen Preß-Erörterungen über die Stellung der 
Mächte zu den türkiſchen Wirren dürfte nachſtehende Auslaſſung des 
panſlaviſtiſchen Journals der petersburger „Ruſſiſchen Welt“ über 
die orientaliſche Politik Deutſchlands von hervorragendem 
Intereſſe ſein. Das ruſſiſche Blatt ſchreibt: 

Das deutſche Reich ſei den Bosniern und Herzegowinern zu Dank 
verpflichtet, weil die Stellung der orientaliſchen Frage Deutſchland in 
eine ſehr günſtige Pofition gebracht hat. Dieſe allgemein europäiſche 
Frage diene als Prüfſtein für Erpro en der neuerkämpften politi⸗ 
then Macht und gleichzeitig als feſteds Glied zur Feſtigung alter 
Bande und zur Anknüpfung neuer. Geſchickt zwiſchen den beiden „ver⸗ 
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deten“ Reichen Balaneirend und fid dabei unmerklich den & 
nern (England) des einen derſelben nähernd, war die . Bol 
tik in der glücklichen Lage, das Zentrum zu bilden, um das ſich gewif⸗ 
ſermaßen ganz 05 en n Berlin liefen die Fäden aller euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten zuſammen, dort werden ſie befeſtigt, gelöſt, 
verwirrt und zerriſſen, wenn auch übrigens nicht immer von deutſcher 
Hand. Das ſtolze Albion macht Deutſchland die Cour, bald dem na⸗ 
tionalen Selbſtgefühl ſchmeichelnd, bald in der Ferne Geſchenke wie 
Hua zeigend. Frankreich verliert über dem Ufer des Bosporus 
endlich den ihm genommenen Rhein aus dem Auge und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſtützt ſich mit der ihm eigenen fatalen Blindheit auf ein Mal 
mit feinem ganzen komplizirten Gewicht auf den Nachbax, der es un⸗ 
längſt noch fo grauſam zugedeckt hat. Wird Deutſchland mit der 
Maſſe der Verſuchungen und Sorgen fertig werden? Wird es nicht 
für zeitweilige oder ſcheinbare Vortheile ftändige, feſte, zuverläſſige 
daran ſetzen? Sowohl für das Eine als ir das Andere fine 
den ſich manche Symptome. Ein Theil der deutſchen Preſſe 
ſcheint zwar das Schimpfliche der Türkenherrſchaft und die loyale 
Nothwendigkeit ihr ein Ende zu machen, einzuſehen, iſt aber doch ge⸗ 
neigt, im Verein mit Engländern und Ocherret ern die Befreiung 
er Ehriſt Humanitätsfrage, ſondern für 
eine Spezialfrage 3 halten, die nach dieſer oder jener Seite hin zu 
entſcheiden ſtatthaft iſt und bei der hauptſächlich die internationalen 
Intereſſen Rußlands engagirt ſind. Es ſcheint, als ſolle Deutſchland 
binſichtlich der prientaliſchen Frage dieſelbe Rolle ſpielen, welche Nas 
poleon III. hinſichtlich der deutſchen Einheit ſpielte, obgleich die „Be⸗ 
freiung“ des El 30 und Schleswig⸗Holſteins nichts Analoges mit der 
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der Ehriſten nicht für eine allgemeine 


bevorſtehenden Befreiung der Rajah hat. Es iſt bedauerlich, daß die 
gewöhnlich ſo e und ‚pelehrten Deutſchen die elementar⸗ 
ſten Reſultate der Geſchichte und ihre —.— Ideale und Prinzipien 
vergeſſen, wenn ſie ſich in tieffinnige politifche Erwägungen verſenken. 
Heiße Anhänger der deutſchen Einheit und Freiheit, find fie doch be⸗ 
reit, dieſe allgemeinen menſchlichen Grundrechte und Beſtrebungen bei 
anderen, und ſei es auch den unglücklichſten und zugleich geſundeſten 
Stämmen zu verneinen. Bedingungsloſe Anhänger des Pangerma⸗ 
nismus, Verehrer energiſcher Germaniſation fremder in ihre Gewalt 
gelangter Völkerſchaften, weiſen ſie ſelbſtbewußt nicht nur den ſo le⸗ 
galen Panſlavismus, an welchen übrigens in Rußland Niemand denkt, 
ondern auch das ſogenannte einfache „Slavophilenthum“ zurück, das 
ie ſich in der Form einer beſonderen ruſſiſchen Partei vorſtellen. 
Hoffen wir, ſchließt die „R. W.“, daß die deutſche 5 die Ziele 
der ruſſiſchen Politik und die Stimmung des “u Volkes beſſer 
kennt, als die deutſchen Zeitungsſchreiber und daß ſie nicht jenen ab⸗ 
ſchüſſigen Weg betrete, auf welchen ſie ihre Patrioten ziehen möchten, 
b der Manie eiferſüchtiger Feindſchaft gegen Rußland beſeſſen 
ind. 

„Wir haben, bemerkt hierzu die deutſche „St. Petersburger Ztg.“, 
ſchon ſo oft gegen das Vorurtheil der „Ruſſ. W.“ gegen die deutſche 
Preſſe und gegen den Irrthum, zwiſchen der deutſchen Einheit und. 
dem fragwürdigen Phantom eines Panſlavismus eine Analogie ziehen 
zu können, unſern Standpunkt gewahrt, daß wir auf den Inhalt des 
Leitartikels nicht näher einzugehen brauchen.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen 1. Juli. 


— Ueber die Entlaffung des Weihbiſchofs Janiſzewski 
aus dem Gefängniſſe zu Gneſen, die am 30. v. M. Nachmittags 
4% Uhr erfolgte, bringt der „Kuryer Poznanski“ einige nähere Mit⸗ 
theilungen, denen wir Folgendes entnehmen: 

Sobald der n a? Gefängniß verließ, begab er ſich in den 
Dom, wo er vor dem Altax ſein Gebet verrichtete. Es hatte ſich ein 
Häuflein von Getreuen verſammelt, doch unterließ man auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Biſchofs jede laute A oder Ovation. 
Vom Dome begab ſich der Weibbiſchof zu ſeinem langjährigen Freunde 
dem en ber e rzdiözeſe, Hrn. Dorſzews ki. Au 
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dem Wege dahin begleitete ihn die ganze Geiſtlichkeit von 
Der Offisiatbi Ref orſzewski, der von Salome geläbunt ift, ehe 
auf einem Rollſtuhl fi 


einem Freunde entgegenfahren und empfing ihn 
in ſeinem Gärtchen. Im Namen der cet hielt nun Propſt 
Budziak von derigneſener St. Michaeliskirche eine Anſprache, worauf 
der Herr Janiſzewski antwortete und die Geiſtlichkeit zur Ausdauer 
ermahnte. Für den 8. d. Mts. ift dem Weihbiſchof ein Termin ans 
geſetzt, (wo, jagt der „Kurper“ nicht), weil er biſchöfliche Dispenſe 
ertheilt haben ſoll; ebenſo iſt er, wie bereits geſtern mitgetheilt, auf 
den 20. d. zu einem Termin in Berlin vorgefordert. — Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß das Organ der geheimen Diözeſanverwaltung es 
auch bei dieſer Gelegenheit nicht an der üblichen Bewunderung für 
den „Bekenner“ fehlen läßt. 

— Als Antwort auf die Polemik, welche der „Kuryer Po⸗ 
zunanski“ an das neulich von uns veröffentlichte Schreiben des 
Propſtes Gutzmer aus Zirke knüpfte, geht uns folgendes Schrift⸗ 
ſtück des Herrn Gutzmer mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 


Veranlaßt durch öffentlich Fre Vorwurf, daß in Lutom 
e agree dem gläubigen Volle eine kirchliche Miſſion vorge⸗ 
ſpiegelt würde, habe ich nach meiner Kenntniß die kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe in Lutom öffentlich darzulegen verſucht. In Nr 144 des „Ku⸗ 
ryer Pozuanski“ befindet ſich hierauf eine 8 in welcher 
meiner Darlegung das Ziel weiterer Beirrung (dalsze balamucenie) 
unterſchoben, jede Ertbeilung kirchlicher Miſſion beſtritten, meine Be⸗ 
ziehungen zur grätzer Pfarrangelezenheit herangezogen und mit der 
Veröffentlichung zweier Briefe Drazkowski's gedroht wird. Wiewohl 
ich wenig Neigung haben kann, mit vorgenannter Zeitung zu hadern, 
noch Hoffnung, mich mit derſelben zu verſtändigen, fo bemerke ich 
dennoch zu vorbezeichneten Aeußerungen: 
Die Anſicht, als hätte man die lutomer 8 
gen verſucht, ich wäre im Auftrage der kirchlichen Behörde 
farrverweſer in Lutom, iſt falſch; daß aber Drazkows ki einen 
irchlichen Auftrag erhalten, bleibt trotz der Betheuerung des 


arochianen zu überzeu⸗ 


1 Pozn.“ dennoch wahr. Die Beſtreitung der Kompetenz des Des 
ar 


13 zur Beſtellung eines Subſtituten iſt unberechtigt und für den 
Dekan auch beleidigend. Wo war eine andere kompetente Behörde? 
Der Erzbiſchof im Gefängniſſe und die delegirte Behörde im Verſteck! 
Wie konnte Jemand das ang Geamn des Dekans mit dieſer Be⸗ 
hörde, für die er monatelang Gefängniß erduldet, 8 — Es 
war auch ganz zweckmäßig, daß der Dekan Senn 8 ki einen der 
drei Geiſtlichen in der Nachbarparochie zum Subſtituten beſtellte. Spä⸗ 
ter hat der Dekan zwar Drazkowski gerathen, nicht mein Vertreter 
zu fein, aber von der Zurückziehung des vordem ertheilten Auftrages 
Warum auch, bleiben doch andere Geiſtliche dauernd 


war keine Rede. 

in einer ähnlichen Stellung. — Das erhobene Geſchrei war gegen 
mich gerichtet. Und doch war ich nur der Vermittler und habe da 
die kirchliche Seite nicht außer Acht gelaſſen; ſollte vielleicht das 
Aufhören dieſes Verhältniſſes auch für mich als Verbrechen gelten? 

Nun ich habe zu meiner Vertheidigung den vom „Kurper“ ange⸗ 
fab ni Artikel nicht ſchreiben brauchen, noch wollen, auch war der⸗ 
elbe nicht für die Bewohner von Lutom zur Belehrung reſp. Beir⸗ 
rung beſtimmt. Der „Kur. Pozn.“ Ah ſtolz auf den Kern der Sache 
ar nicht ein, ſondern will durch Ai che Behauptungen mich Lügen 

rafen. Während ich die lutomer Verhältniſſe beſpreche, wirft mir 
derſelbe Beziehungen zu der grätzer Pfarrangelegenheit vor. Das iſt 
wenig logiſch. Es kommt bei Streitigkeiten zwiſchen gemeinen Leuten 
wohl vor, daß ſich dieſelben abweichend von der eigentlichen Sache 
gegenfeitig ihre Fehler vorwerfen, mindeſtens ift dies ein Zeichen von 
inreife. Der geehrte „Kurver“ geht aber etwas weiter; er macht 
mir zum Vorwurfe, was ich noch begehen fol. | 

ie beiden Briefe Draskowski's können für mich nichts Erſchrecken⸗ 
des enthalten; was ich thun wollte und will, kann doch im Voraus ein An⸗ 
derer nicht wiſſen. Gewiß hoffte damals Draskowski, die geiſtliche Behör⸗ 
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a RE (/ ae 5 a 
Vorwerk aus en. Derſelbe hat — wie ich von Mitglie 75 
des RE böre 2 5 Kent und ſehr ſpezielle 


Dr. Levy, Unterarzt der Ref. vom 1. Bat. Bofen) 1. Pof. Landw. 


für die er doch feine Stellung in Rü werde ihn nicht 
für die er doch feine Steitung in Klihme aufgab, werve ihn ni Negts. Nr. 18 56 Afſiſtenz⸗Aerzten 2. Kl. der Reſerve befördert. Dr. 
0 


ſieblos behandeln. Kurz, daß Draskowski zum Subſtituten beſtellt ift, 


Ki ifellos, daß ihm der kirchliche Titel entzogen ift, mindeftens | Kofad, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 3. Bat. Pomm. Füſ.⸗Regts. Reviſion des geſammten kirchlichen Vermögens vorgenommen. ET 

Peifabaft Wi — — Klar 5 e ner ao ne Nr. 34; zum Füſ⸗Bat. 2. Poſ. Inſ.⸗Regts. Nr. 19 verjet, Dr. waren hier allerhand Gerüchte über bedeutende Defette bei dem Kir⸗ 
Seite die missio canonica nicht beftreiten, ſondern entziehen oder ers | Block, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Ref. vom J. Bat. Wer f 4. Poſ. fe verbreitet. Durch die Reviſion aller kirchlichen Ver⸗ 
theilen, und das Letztere wäre bei fo gethanen Verhältniſſen einzig | Landw⸗Regts. Nr. 59, der Abſchled ertheilt. Lieber kühn, Gars | mögens⸗ Objekte iſt aber das Gegentheil feſtgeſtellt worden. Im In⸗ 


niſon⸗Auditeur in Stralſund, als Div.⸗Auditeur zur 18. Div. vom 
1. Auguſt c. ab verſetzt. 5 2 

— Die Entlaſſung der Reſerven und Dispoſitions⸗ 
Urlauber findet bei den Truppentheilen, die an den Herbſtübungen 
Theil nehmen, wie üblich gleich nach dem Wiedereintreffen in den 
Garniſonen ſtatt, bei den übrigen Truppentheilen am 30. September 
Die Einſtellung der Rekruten geſchieht vom 3. bis 8 November. 

— Der hlieſige kaufmänniſche Verein feiert morgen (Sonn⸗ 
tag) im Viktorigpark ſein Sommerfeſt. Der Beginn deſſelben iſt auf 
Nachmittag 4 Uhr feſtgeſetzt. 

— Der poſener Landwehrverein feiert morgen (Sonntag) 
ſein neuntes Stiftungsfeſt im hieſigen Landwehrgarten. Das An⸗ 
treten der Kameraden findet Nachmittags um 2% Uhr auf dem Bern⸗ 
hardinerplatze ſtatt, während die eigentliche Feier erſt um 4 Uhr be⸗ 
Bort Auf dem Programme ſteht u. A. eine Eröffnungsrede des 

orſitzenden, Polizeipräſidenten und Hauptmanns Staudy, Konzert 
und Geſang, eine Gedenkfeier für die Verſtorbenen, ſowie ein Tanz 
im Freien. 

— Das diesjährige Preisſchießen der Schützen⸗Kom⸗ 
Dad woch des poſener Landwehrvereins wurde am 
Mittwoch, den 21. v. M., beendet und fand am Sonntag, den 25, 
im Saale des Schützenhauſes die Vertheilung der Prämien ſtatt. 
Unter Leitung des Feldwebels der Kompagnie, Herrn Balder, 
wurden durch den Ehrenrath 60 Gewinne im Werthe von 210 M. 
vertheilt. Die erſte Prämie hatte der Schießhauspächter Herr 
Matzel durch den beſten Schuß (40 Ringe) erworben. Derfelbe er⸗ 
hielt einen wertbvollen ſilbernen Pokal und wurde Herr Matzel als 
Schützenkönig unter den Klängen der Muſik durch den Schützengarten 
nach feiner Wohnung geführt. Bis zur ſpäten Abendſtunde blieben 
die Kameraden mit ihren Familien im Schütengarten zuſammen. 

= Ferienſchule Wie wir vernehmen, wird auch am königl. 


tereſſe des ungerechter Weiſe derdächtigten Pfarr⸗Adminiſtrators 
Nowacki können wir Gemeindemitglieder uns über dieſes Reſultat 
nur freuen, umſomehr als Herr Nowacki zu den humanen, die Zeit⸗ 
verhältniſſe richtig beurtheilenden Geiſtlichen gehört und hier manche 
verſteckte Feinde hat. eſtern verhandelte Herr Vorwerk mit dem 
Kirchen⸗Vorſtande und der Gemeinde⸗Vertretung über die auf den 
Probſteigütern Ujazd und Krzejuszyn projektirten Bauten, demnächſt 
begab er ſich in Begleitung des Kirchenvorſtandes auf die beiden ge⸗ 
nannten Güter und übergab dort die Gebäude dem Kirchenvorſtande. 
Die Gebäude auf beiden Gütern ſollen in einem unbeſchreiblich ſchlech⸗ 
ten Zuſtande a ar worden fein und zu vielen Erinnerungen 
Beranlaffung gegeben haben. Heute übernimmt der Lirchenvorſtand 
das innere kirchliche Inventarium und die in der Stadt belegenen 
Kirchen⸗Gebäude, und dürfte damit wohl das Kommiſſorium des Herrn 
Sekretär Vorwerk erledigt ſein. Unter den Mitgliedern des Kirchen⸗ 
vorſtandes und der Gemeindevertretung herrſcht große Befriedigung 
über die Art und Weiſe, in welcher Herr Vorwerk ſeinen Auftrag 
ausführt. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Polen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


weckmäßig, das entgegengeſetzte Handeln erſcheint mir lieblos gegen 

12 Geſſtlccen und gegen die Gemeinde, rechtsverletzend gegen den 
tron. 

\ Der „Kuryer“ ſcheint es arg zu verübeln, daß meine Darlegung 
in der „Poſener Zeitung“ Platz gefunden, aber wundern braucht er 
ſich darüber nicht, denn bei ihm finden nur beliebte Artikel Aufnahme 
andere werden entweder gar nicht oder nur ſtückweiſe veröffentlicht; 

zudem hat mich dieſe Zeitung (der „Kuryer“) ſeit langer Zeit ange⸗ 
griffen und meiſtens falfche Angaben verbreitet. Ich habe dagegen 

ei „Kurper“ keinerlei Unannehmlichkeiten verurſacht, nicht einmal 
die Angriffe zurückgewieſen, noch falſche Berichte Lügen geſtraft. Ich 

weiß nicht, aus welcher Quelle der Mitmwiſſenſchaft, Weisheit und 

Vorausſicht der „Kuryer“ ſchöpft, aber an feiner Prophetengabe müßte 

er bei ſo mannigfachen de nach und nach ſelbſt zweifel⸗ 

Na werden, und man darf wohl fragen, wer dieſe Zeitung von der 

kückſicht auf Achtung und Liebe des Nächſten, ſelbſt Wahrheit u. f. w. 
dispenſirt hat? Martiu Gutzmer. 

— Aehnliche Anſichten, wie die vor Kurzem hier erſchienene Bro— 
ſchüre „Naröd i Koseiôl“ (Nation und Kirche) verficht auch eine zweite 
von der polniſch⸗liberalen Partei ausgegangene Schrift, betitelt „die 
Gefahr des gegenwärtigen Augenblicks“ Das Werks 
chen liefert einen neuen Beleg für unſere Wahrnehmung, daß ſich 

unter den polniſchen Liberalen eine Strömung geltend macht, die zur 
Anerkennung der Kirchengeſetze drängt. 

Der ungenannte Verfaſſer (der mit dem Autor von „Nation und 
Kirche“ idenkiſch iſt), ſieht in der römiſchen Hiekarchie die gefährlichſte 
Feindin aller Völker und Staaten und erklärt es für eine Exiſtenzfrage 

er beiden letzteren, die theokratiſchen Beſtrebungen der Hierarchie aus 
allen Kräften zu bekämpfen. Obwohl er bedauert, daß man in 


Woöchentticher Argan und Nörſenbericht. 


Das Wetter dieſer Woche ließ an Fruchtbarkeit nichts zu wünſchen 
übrig, Regen wechſelte mit Sonnenſchein und ſind die Ausſichten für 
die Ernte, wenn die Witterung auch fernerhin normal ſein ſollte, recht 


günſtige. Der Rübſenſchnitt iſt in der ganzen Provinz im vollem 
Gange und dürfte das Reſultat, wenn es gelingt denſelben trocken 


{ ö f einzubringen, Ne qualitativ als quantitativ ein recht günſtiges 
Perch die Veranlaſſung zu dem nothwendigen Kampfe gegen die | Mariengymnaſium für die Schüler der untern Klaſſen bis ſein. Im Getreidehandel brachte die abgelaufene Woche wenig Ver⸗ 
Hierarchie grade von einem Dogma (dem Dogma der päpſtlichen inkl. Untertertia eine ſogenannte Ferienſchule eingerichtet. Eltern, änderung. Die luſtloſe Stimmung hielt an und können wir auch 


Unfehlbarkeit) genommen habe, weil dadurch bei der katholiſchen Maſſe 
der Schein erweckt ſei, als ob der Kampf unmittelbar gegen die Re⸗ 
ligion ſelbſt gerichtet ſei, ſo zweifelt er doch bei entſchiedener und kon⸗ 
ſeqguenter Fortführung des Kampfes, nicht an dem endlichen Siege 
des preußiſchen Staates. Für die polniſche Nationalität erblickt er 
in dem Kulturkampfe deshalb eine große Gefahr, weil die klerikale 
Partei durch denſelben augenblicklich das Uebergewicht über die 
national⸗libexale Partei gewonnen habe und dieſelbe dazu 
benutze, um dem polniſchen Volke das beklagenswerthe Schickſal Ir⸗ 
lands zu bereiten. Er fordert daher alle gebildeten Was auf, durch 
Wort, Schrift und That dahin zu wirken, He der Maſſe des polni⸗ 
chen Volkes die große Gefahr, welche die theokratiſchen Beſtrebungen 
ür die Exiſtenz der polniſchen Nationalität haben, zum klaren Bewußt⸗ 
ein gebracht werde. 
Begreiflicherweiſe hat dieſe Schrift im Lager der polniſchen 
Ultramontanen große Aufregung verurſacht. 
8 — Die Franziskanermönche von Mäcon in Frankreich hatten 
nach der Entlaſſung Ledochowski's aus dem Gefängniſſe ein Schrei⸗ 


welchen daran gelegen, ihre Söhne in den Morgenſtunden von 9—11 
angemeſſen beſchäftigt zu ſehen, können ev. Anmeldungen bei dem 
Pedell Witt eingeben. 

Neuſtadt b. P., 30. Juni. [ Verhaftungen. Krank⸗ 
heiten. ee eee roßes Aufſehen erregt hier 
die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung des biefigen wohlhabenden 
Bürgers P., eines dem Greiſenalter nahe ſtehenden Mannes, ſowie 
des früheren Ortsſchulzen zu Groß⸗Lipke, einem ca. 5 Kilometer von 
hier entfernten Haulande. P. hatte von einer verwittweten Eigen⸗ 
thümerin zu 1 * das ihr zuſtehende Ausgedinge 5 5 Der 
Ausgedingerin reſp. dem P. ſtand u. A eine Quantität Klobenbolz zu. 
P. fand ſich zur Uebernahme des Holzes in Groß⸗Lipke ein, hielt jedoch 
das ihm angewieſene Holz für morſch und holte ſich zur Feſtſtellung 
dieſes Tbatbeſtandes den damaligen Ortsſchulzen herbei, welcher die 
Anſicht des P. theilte. In Folge deſſen verweigerte P. die Annahme 
des Holzes und es kam darauf zum Brojeile, Eine Gerichtskommiſ⸗ 
fion begab ſich an Ort und Stelle, und hielt das ihr vorgezeigte Holz 
für gut. P. und der Schulze behaupteten aber, daß das der Gerichts⸗ 


heute von einer Bu, des E 8 nicht berichten. Offer⸗ 
ten ſowohl für Weizen als auch für Roggen waren genügend vorhan⸗ 
den, doch waren die Umſätze nur gering, weil die Inhaber von Waare 
ſich den billigen Geboten noch nicht fügen mochten. 

Man zahlte für Weizen 180—210 Mark, für Roggen 162 
177 Mark. 

In Rübſen wurde mehr gehandelt und wurde bei Anfangs ſehr 
feſter Stimmung bis 270 Mark per 1000 Ko. gezahlt. Nachdem aber 
von Auswärts für den Artikel flaue Tendenz gemeldet wurde ermat⸗ 
tete auch hier die Stimmung und dürfte momentan nur 258—261 M. 
pro 1000 Ko. zu erzielen fein. 

In Spiritus hat 9 der letzten Woche die lang behaup⸗ 
tete Feſtigkeit endlich einer flauen Stimmung weichen müſſen, und 
ſchließen wir um 2 M. niedriger, als in der Vorwoche Das Haupt⸗ 
motiv dazu giebt wohl in erſter Reihe das überaus fruchtbare Wetter, 
doch ſprechen auch noch andere Faktore mit, um einen Rückgang der 

reiſe naturgemäß erſcheinen zu laſſen. Berlin gebietet noch über ein 
Lager von 6 Mill, dieſes iſt in Anbetracht der 2 Saiſon, 


g r mangelr I Der ſtarkbewölkte politiſche 
Horizont beängſtigt die Gemüther und wirkt deprimirend auf jede 
Geſchäftslage, ſomit auch auf das Spiritusgeſchäft, ſo daß wir wohl 
mit Recht, wenn nicht e berge ene Naturereigniſſe dazwiſchen⸗ 
treten, in nächſter Zeit keine Hauſſeſtrömung zu erwarten haben. 

. 


betreffenden Eigenthümer das Holz verabfolgt hatte, ſo wie 
andere Perſonen beſchworen das Gegentheil. Darauf erfolgte auf Re⸗ 
quiſition des Kreis⸗Gerichts zu Grätz die Verhaftung des P. und des 
ehemaligen Schulzen zu Gr. L. wegen Meineids. — Seit mehreren 
Wochen graſſiren in Stadt und — unter den Kindern die 
Maſern, leider ſehr oft mit tödtlichem Ausgange. Die Saaten, 
welche bei Beginn des Frühjahrs zu großen Befürchtungen Anlaß 
aben, ſich aber ſpäter in Folge der eingetretenen günſtigen Witterung 
ehr erholten, haben bei der in Folge der ſeit faſt 2 Wochen anhalten⸗ 
den Dürre wieder ſehr gelitten. er, frühzeitig geſäte Weizen und 
Roggen ſteht zwar gut, aber der ſpät geſäte jteht durchweg ſchlecht. 
Erbsen, Wicken und Gemenge ſtehen bis jetzt noch ziemlich gut, dagegen 


ein Dankſchreiben an die Franziskanermönche gerichtet, aus dem wir 
olgende intereſſante Stelle hervorheben: „So viel mir bekannt — 
berrſcht in Eurem dortigen Kloſter eine gute Ordensregel; lebt Euch 
daher in ſie ein, damit ihr ſie auch in die polniſchen Klöſter einführen 
könnt, wenn Gott in ſeiner Barmherzigkeit den gegenwärtigen Zuſtän⸗ 
den auf der Erde ein Ende machen wird.“ Vorläufig wird es mit den 
polniſchen er wohl noch 


Magen - und Darm- 


. Ratarrh oder Versshlsimung 


A : : 4 ige kommiſſion vorgezeigte Holz nicht daſſelbe ſei, welches der be⸗ | der günſtigen Ernteausſichten und des mangelnden Erportes ein ſehr 
e e ee 
polni che Mönch Stachowski dem „Pielgrzym“ aus Mäcon ſchreibt, beſchworen ihre Ausſage. Der Förſter dagegen, welcher dem 1 1 W Hack 2 erlin 


„54, Dr. Grodzki, 
Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, 


hat die Gerſte und der Hafer ſehr gelitten ebenſo die Kartoffelfelder. 
Die Heuernte in hieſiger Gegend iſt faſt beendigt, der Ertrag iſt be⸗ 
deutend beſſer, als im vorigen Jahre. Die Dominien gedenken, wenn 
nicht Regenwetter eintritt, im Laufe der nächſten Woche mit der Roggen⸗ 
ernte zu beginnen. Der Hopfen, welcher zu den beſten Hoffnungen 
berechtigte, iſt leider vom ehlthau befallen worden, nicht nur in 


Tage weilt hier nämlich im Auftrage des königl. Kommiſſarius für 
die Vermögens⸗Verwaltung der beiden Erzdiözeſen der Sekretär Herr 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer 
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und debe 


lich befeitigt von J. J. F. Popp ia Heide (Holftein). 


Atteſt. Seit mehreren Jahren an Magenkatarrh leidend, welcher 


ehlth 5 h im Verlauf des legten Winters trotz aller ärztlichen Mittel mich dem 
eſtfäl. egts. | unſerer Gegend, ſondern auch in einzelnen Theilen des meſeritzer und Tode nahe brachte, gebrauchte ich auf Anrathen des Herrn Benz das 
N 2. Kl. . „ Kreiſes, und die Ausſicht auf eine ergiebige Ernte iſt pier, welcher durch Gebrauch der von Herrn Popp rar 
. 5 6 N 5 ! ten Pulper kurirt geworden, 2 Portionen dieſes Mittels. Der Erfolg 
Nr. 4, unter Ver⸗ Exin, 29. Juni. [Kirchenpolitiſchet.] Seit dem 25. war: Der Druck im Magen, die Appetit⸗ und Schlafloſigkeit, Blä⸗ 
Kl. bes | Juni d. J. beginnt ſich auch hier endlich das Geſetz über die Ver⸗ hungen mit Eingenommenheit des Kopfes verringerten ſich täglich mehr, 

1. Bat. waltung des kath. Kirchenvermögens zu verwirklichen. Seit diefem | fo daß ich mich jetzt der beſten Geſundheit bei einem Alter von 67 


Obernau 


Jahren erfreue. Dank daher Herrn Popp auf immer. 
Joerg I., Lehrer. 


bei Aſchaffenburg (Bayern), 17. 10. 75. 


Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 


2) Rechnungslegung durch den Schatzmeiſter. 
3) Wahl des hen der dae und des Vorſitzenden. 


7) Stand und 1 der weiblichen Fortbildungsſchulen 


Werth und Auswahl 


Der 
Der Vorſitzende: Dr. Schulze-Delitzſch 


des Großherzogthums Poſen 
am 30. Juni 1876. 


Roten anderer Banken M. 663.200 
tungen M. 1,175,340; fon 


M. 1 017,900. Sonſtige Paſſiva M. 31,260. 
- "Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechsel M. 650,990. 


Die Direktion. 


Lie ſechste ordentliche Gener | 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
| findet am 7., 8. und 9. Juli 1876 zu Heidelberg ſtatt. 


Aktiva: Metallbeſtand M. 919,220; Reichs⸗Kaſſenſcheine M. 750 
; Wechſel M. 4,462,760; Lombardforde · 


alberſammlung der 


1) Bericht des Centralausſchuſſes über die Thätigkeit und die Leiſtungen der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre. 


4) Die Theilnahme der verſchiedenen Geſellſchaftsclaſſen an dem Wirken der Bildungs vereine. Ref.: Hr. Prof. Dr. Bona Meyer (Bonn). 
5) Das Ineinandergreifen der Beſtrebungen zu materieller und geiſtiger Hebung. Referent: Herr Dr. Schulze ⸗Delitzſch (Potsdam). 

6) Was hat im Inkereſſe der aus der Schule entlaſſenen Sugend 
Re 
5 er Lehrſtoffe für Fortbildungsſchulen. 

Die Reihenfolge, in welcher die genannten Gegenſtände zur Verhandlung kommen, wird in der Vorverſammlung am 7. Juli beſtimmt. 


Vorſtand: 


u geſchehen Referent: Herr Hauptlehrer Geßler (Berlin). 
rent Herr Abgeordneter Ur Hammacher (Berlin). 


Der Generalſecretair: Julius Lippert. 
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ueberſicht der Provinzial⸗Aktien-Bank .I ee „ a an Ban 


gi» 


Gelb! Geld! Geht 


die neue Pfandleih - Anstalt 
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im 


Mühlen Straße 7. 
Schmi f 3 s ei ven 
ben e ee (ochengez 200 Chrenmeballlen. 


J. Buchholz, Theaterfriſeur, Waſſerſtraße 13. 
TITTEN FUTTER vn s- 


Ver ſammlung 


des landwirthſchaftlichen Vereins, Kreiſes Poſen, 


im Schwerſenz'ſchen Lokale am Kanonenplatze 
am 7. Juli er., Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Beſchluß wegen Vertheſſung der vom Staate gewährten 
9 25 zus Uuterſtützung an betriebſame bäuerliche 

irthe. 


2. Ueber Esparſette und Sandluzerne. — ron Treskow⸗ 


Radojewo. 


3. Beſter Schuß gegen Ungunſt der Witterung. — Pros 


feſſor Dr. Peters. 


4 Beſte Methode der Weizenkultur in der Provinz Pofen. a 


Der Vorſtand. 
98. von Stern. 
u 


Aechte Bartzwiebel 
aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten 


n 


lacon 3 Mk, die laut Gebrauchsanweiſung dabei zu 
verwendende Bretonſeife p. Stück 1 Mk. 


General⸗Depot b. G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 


Depot in Poſen bei Herrn J. Sobeeki, Alten Markt 8, und 


Dauer der 
fendet gegen Baar, auch wä! 


ti 3 M nd lesw 
a 18 Man Carl Hahn, Berlin N. Jener ge 80 


Janet e teferne ee vis-A-vis der Bade · Auſtalt. Berliner Flora - Looſe U 
8 a 83 rund Kapita 3, erve⸗ 9 A- - . 

703,130; umlaufende Noten M. 2,192,700; fonftige täglich fällige Verbind- eritner ora - Soofe 

chkelten 54210 on 1 — Kundi a cb Verb blichketten 3 3 3 ge Ma S g f u 


ichung ca 3 Wochen. Hauptgewinn 39,000 Mark ve ver 
rend der Ziehung, — Hannoverſche 2 Bal - 


eee definitiv am 1. Juli 1876. 


* 
* 


* 


dieſelben zur Vermeidung der Prälklu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 


re; 


verkauft. 


ein Nr. 13 (früher Nr 158, 16 und 


Bekanntmachung. | Bekanntmachung.“ Ritterguts⸗ — — — 
| Teehnieum Polytechnische Fachschule 


Bei der heute Morgen unvermuthetf| Der Bedarf an Mundverpflegun f 
vorgenommenen . Milch: excl. Brot, an Bivouacöbedürfniſſen und Verkauf. 8 L 8 
e ee 2 5 er ae ee 8 SER 6 . . eg ren g 

Divi „ * 3 hr: atis. 
folge een zwiſchen Züllichaw und Unrubflabt teil: ftig ſituirtes Rittergut, 3888 Morgen Mittweida. Aufuahme 16. — 9 


1 Breslauerſtraße Er 


2. 

3. Alten Markt 83, 
4. Graben 5, 

5. Judenſtraße 9, 


7. Dominikanerſtraße 4, 
8. St. Adalbert 3, 
30, 


groß, wovon 2115 Morgen Acker, das Königreich S . Frequenz gegen 500 Studirende. 
Üebrige Du beſtandener Wald, Wieſen e ee 8 —— 
und Torfſtiche, mit großer, neuerbauter 


nehmenden Truppen in der Zeit vom 

5 5 ae Auguſt e Ir N Wege 

e e event. Lizitatlon ſicher⸗ Bene, n stem Wehr Pe 
i 9 iſt ei : ofort preiswürdig zu verkaufen. 

A Miesen Drhafe IR ein Termin aa Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adr 


den 12. Juli cr ſub J. P. 3808 an Nudolf 
7 = 
Vormittags 10 Uhr, Moſſe Berlin 8. W. einzuſenden. 


17 * 

im Bureau der unterzeichneten Inten⸗ F G f f f 
dantur, Martinsſtraße 42, anberaumt. h u u 8 au er. 
Die Lieferungsbedingungen liegen bei] Eine große Auswahl in der Provinz 
uns, ſowie bei den Königlichen Pro- 7 5 en belegener Güter, je 
viant-Aemtern Berlin und Breslan zur] der bellebigen Größe, weiſt zum preis. 
Einſicht aus. werthen Ankaufe nach 

Offerten find schriftlich und verſiegelt Gerson Jarocki 
mit der Aufſchrift „Manöver⸗Lieferung“ Magazinſtraße 15 in Poſen. 
fre dem gedachten Termine uns porto — — 8 
rei einzuſenden. 


Königliche Intendankur ger auf Fach % 


— Vorunterricht frei. — 


Hamburg-Amerikanische Packetlahrt-Actien-Gesellschait. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg m New⸗Hork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


Gellert 5. Juli Suevia 19. Juli Wieland 2. Auguſt 
Pommerania 12. Juli Hammonia 26. Juli Frisia 9. Auguſt 
und weiter n eden Mittwoch. 

Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 

Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe ausgegeben. 


Zeigen Hamburg m Weſtindien, 


40 
in zwei Stellen, 
11. Büttelſtraße 3 


13. Gr. Gerberſtraße 35, 
14 Halbdorfſtraße 10, 
15 Berlinerſtraße a 


17. Friedrichsſtraße 25, 
18. Mühlenſtraße 11, 
19. Neueſtraße 2, 

20 Wilhelmsſtraße 1, 


W 5. Armee⸗Corps 

22. Walliſchei 18, — Armee⸗Corp LEER e f A BR 2 ävre, event. auch Grimsby anlauf, nach verſchied. Häfen Weſtindiens 

23. 0 0 Die hieſige Bürgermeiſterſtelle mit 8 Vermittelt peell 9 . 3 13. Yan hr ein 22.8 uli Rhenania a en 3 

an zwei Stellen, einem Gehalte von 1200 Mark iſt ISIDOR LICHT. POSEN und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 

eur RE, 1 zwei Stellen 1 1. Jul en den Magſſrat 1 . ; Nähere Auskunft * Fracht und 13 lie der Generalbevollmächtigte 

25. „ 82,88, „richten. Dobrzyen, im Juni 1876. c. Son = Ugust Bolten, wa. Miller's Nachfg. in HAMBUR( 

52 N Be Der Magiſtrat. Auf Gold, Silber, Ju⸗ Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: — Sin, 
5 Martin? J. V. Pflegel. owie der conceſſ. Agent L. Kletſchoff in Polen, Krämerſtraße 1, und der General -Agent a 

25 3 55 2 Ki nu ln 1 welen, Perlen u. andere fn Berlin, Seine 121 ns Haubuß in Stettin, Haupt-Agent; S. Ludwig in ee G r. 

5 ; De ann tmachun . kubowski in Poln.⸗Liſſa; Iſidor Spiro in Kurnik; Abr. Kautorowiez in Wreſchen; Julius G. lle 
2 „ 5 einodien dae ij gfidor Spiro ın Kunit; l n 2e cba 
al * Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, in Rogaſen; Salomon Eisner in Kempen; Moritz Pelz in Schubin; Nathan Kleezewer in Wongrowißz 


leiht Geld, 2/; deb Wer⸗ 
thes, die 


Pfandleih Anſtalt 


Mühlenſtr. 7, 
vis-A-vis der Bate-Anftalt, 
Das Atelier für lünſt⸗ 

liche Zähne, 
Zahnoperationen, Plombirun 
gen mit Gold und anderem 

Material u. ſ. w. von 


Dr. 6. Blecken, 


69, 2 1 
32 Kleine Ritterſtraße 1, Hugo Marquardt in Obornik. 
ſowie bei den in hieſiger Stadt keine 
feſte Verkaufs Stellen innehabenden 
Wirthen 

Frau Kowalska aus Ober⸗Wilda, 

Adam Mager 5 

Steph. Blumröder, = 

Andreas Pokrifka aus Winiary, 

Johann Roth aus Rattey und Lebenslaufes melden. 

2 kt er Pr Milch Neutomiſchel, den 24. Juni 1876. 

dagegen die echteſte ; 

: Große Eerste 36, Der Magiſtrat. 
Schütz nſtraße 23/24, 
Walliſchei 45, 

St Martin 40 
vorgefunden worden. 
oſen, den 29. Juni 1876 


Der Polizei-Präfident. 


womit das ſtädtiſche Standesamt ver 
bunden, iſt vakant und fofort zu be⸗ 
ſetzen. Einkommen der Stelle jährlich 
1200 Mark nebſt etwa 300 Mark Ent- 
ſchädigung für Bürenumiethe, Schreib- 
hülfe und Schreibmaterialien ze Qua⸗ 
lifizirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Atteſte und eines 


The Singer Manufacturing 10. 


New- Vorl, 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte bereits 


über 1,500,000 Nähmaschinen, 


* 0 deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 


* 
ORIG EN 120 Ehrenpreiſe 


Der über das Vermögen des Kauf ⸗ 
manns Albert Kunkel in Firma 
A. Kunkel jun. zu Poſen durch Be⸗ 
ſchluß vom 7. Februar 1876 eröffnete 
kaufmänniſche Konkurs iſt durch den 
am he Tage rechtskräftig beſtä⸗ 
tigten Akkord vom 7. Juni c. für be⸗ 


auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


G. Neidlinger, Voſen, Wilhelmsſtr. 25. 


Staudy. endigt erklärt worden. oO ; 
t Vere strowo Alle ſonſt am hieſigen Platze unter d 
Bekanntmachung. Koni li es Kreis⸗G icht. empfiehlt ſich einer geneigten ; n we Ein 
Sul de Bean fehlt I e Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen ſind 


Dekauntmachung. „. elmäßig jeden Monat bin ich für nachgemachte. 


Der Neubau eines Stallgebäudes|Zahnleidende zu konſultiren: Am 1 - 
auf dem Zagelößner Etabliſſement Ar u. 2. in Pleſchen, 3. u. 4. in Zarot-|taufcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Original-Singer-Majchinen ohne Preis 
ſenowo, Repſerabtheilung Hundeshagen ſchin, 8. u. 9. in Koſchmin, 10. u. II. [erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 

Willards 


Oberförſterei Zirke, zum Theil mitſin Krotoſchin, 15. u. 16. in Kempen, TREE eee 
Konkursmaſſen-Ausbverkauf. 
mit 50 Thlr Anzahlung und monat 


altem auf der Bauſtelle vorhandenem 17. u. 18 in Poln. Wartenberg, 22. 

Holze, veranſchlagt ausſchließlich Titel u. 23. in Schildberg. 

Insgemein auf 421 Mark 45 Pf fol] Während der übrigen Zeit bin ich in fi ; a 8 

im Wege der Minus-Lizitation vergeben] Oſt * Die Waarenbeſtände aus der J. Katz'ſchen Konkurs maſſe Abſchlagszahl N. 
beſtehend aus diverfen Mahagoni, Nußbaum und Birken⸗ run e gan 977 ben Pan 9 
Möbeln, darunter Buffets, Cylinderbureaux, Herren» u. Damen Die Villard- Niederl Ir 
Bureaux, diverſe Spiegel in Holz- u Goldrahmen. Trumeaux, in Poſen, Bis marckſtr 10 

e 


Vormittags 10 Uhr, 
werden im Hofe des Landwehr Zeug⸗ 
hauſes in der Wronkerſtraße hierſelbſt 
ausrangirte Kaſernements » Utenfilien 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung 


Poſen, den 1. Juli 1876. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Wekanntmachung. 


In der Subhaſtations⸗Sache des 
Schwabe ſchen Grundſtücks Lowen⸗ 


rowo anweſend 
werden und habe ich hierzu einen Tere] mungen 
min auf : ** 
ider-, Bücher⸗, Wäſche⸗ u. Silber⸗Spinde, Vertikows, Patent⸗ 
u. andere Aus iehtiſche, Plüſchgarnituren, diverſe Stühle, 1 maha⸗ 


Willwoch, Bad Cudowa, 
goni Waarenſchrank, Regulatoren, Oeldruckbilder, Teppiche, ferner] 


17) wird der Lizitationstermin auf den 5. Juli cr., Stel edel Sat, e 

den 14. Septbr. cx., Vormittags 11 Uhr, Moor⸗ und Dampfbäder, in der 8 t 

Vormittags 10 Uhr in meinem Büreau hierſelbſt angeſetzt, 8 90 Glatz, Bahnſtation feine Alfenide u. Marmorwaaren, Galanterieſachen, 1 halbverdeckter!! 
95 b zu dem Unternehmungsluſtige einge 5 Kutſchwagen, 1 Handmöbelwagen ſollen von Montag den 


in Stroh, Stoff u. ß, 
Degenſchirme, 0 


und der Publikationstermin auf laden werden. Eröffnung der Saiſon am 2. J 7115 f ; 8 : ; 
“ 5 1187 15. Mal, Schl Juli ab zu billigen Preiſen im Geſchäftslokal Sapiehaplatzff 5 
den 16. Hepthr. (ct, Aare gen if riſce K. ei et u CARE -austenlauft werden, . 8 Sonnenſchirme, k 
Vormittags 12 Uhr, Der Rommifſar 5 EEE eee ue eee rg reis — 5 Aeiſe-Effekten, 2 
nerlegk Banmeifier. Ein Invalide empfiehlt ſich A 1E & 2 1g : Schre he Y Pie 
x „ ® 2. z 
Poſen, den 27. Juni 1876. une. mates Aber 1 Offer 5 


zur ſaub. u. bill. Anfert. von], ; en 
Malerarbeiten, Inſchriften aufjin der Provinz Schſeſien, am Fuße des Jſergehirges, |i 
Fi: enſchild Wei gt wird am 15. Mai eröffnet. Flinsberg mae fen ſich durch feine romankiſche, ]“ 
irmenjchildern, Weiſung g d 1500 Meter hohe, von Bergen geſchüͤtzte Lage, ſowie durch feine geſunde, ozon⸗ 
5 feln ꝛc. Baare Bezahlung nicht ee ee 8 Kurort, u Jin a a ; 
Das dem Ritterzutsbeſi Jullan f Mar altige Säuerlinge zu Bade: und Trink⸗Kuren in allen Schwäche 
i e Kitten Die Jagd Erforderniß. Adr. erb. sub 


5 zuſtänden nach akuten und chroniſchen Leiden, bei Bleichſucht, Blutmangel und |? 
Obora das mit einer Geſammtflächeauf dem Territorio Jerzyee Toll am F. 6 B Exp . Ztg. Skrophulöſe, bei Krankheiten der weiblichen Geſchlechtsorgane, N | 
von 349 Hektar 78 Ar 40 Quadrat- 19. Juli er., Nachmittags 5 Uhr, 7 


| 1 — keiten der Menſtruation, Sterilität und Neigung zum Abortiren, ferner bei] 
meter der Grundſteuer unterliegt und im Schulzenamte zu Jerzyce meiſtbie“ Avis f. Dominien, Bau⸗ verſchiedenen Nervenleiden. un anerkannt billigen Preiſen. 
mit einem Reinertrage von 1417 Thlr. tend auf 3 Jahre verpachtet werden 


4 ? Die 1875 entdeckte neue, ſehr reine Stahlquelle liefert 
zur Grundſteuer und einem Nußzungs Bedingungen im Termine. herren und Meiſter! S. Neumann 


t ; pro „Tag 24000 Liter und enthält 1322 CO. Kohlenſäure Wilhelmsplatz 9 
werthe von 441 Mark zur Gebäude Der Gemeinde⸗Vorſtand Nach jeder Station verſendet ihren im Liter, ebenfoviel als der Brodel-Brunnen in Pyrmont. Hotel 5 tz Nr. 3, 
feuer veranlagt iſt, ſoll in nothwendi⸗ Crajka vorzüglichen Baukalk. 


Bad 18 15 ee Douchenorrichtungen, ud — Nord 
bhaſtati rere Badekabinets ſind heizbar. ichtennadel:Ertra üder. . Se 
1 5 1³ Ss t. 1876 1 = 4 Jaroschek’s Kräuterſäfte werden ee Molten Bereltungs » Anftalt, vis 

a . pt. , Champagner⸗ kb 53 fi e Poſt; und Telegraphen⸗ Station am Orte. Nächſte 9. 

Vormittags 10 Uhr pi Kal renneret in Gogo u, Eiſenbahn⸗Stakſon Greiffenberg ti. Schlef. (Schleſiſche Gebirgsbahn) und 

u ordentlicher Gerichteſtelle Re Wk ti BN. Oberſchleſien. 1 N Bis Greiffenberg von Siberg $ ren 
a ’ ) „ Te BI 9 SE a 0 S BE. i in Stunden 
und das Uriheil über die Ertheilung“ Montag, den 3. d. Mts., Prima und Dresden 5 Stunden. Von Greiffenberg nach 9 per 


! Poſt oder Droſchke. 
oder Verſagung des, Zuſchlages an Vorm. 11 Uhr, werde ich au ele erztliche Anfragen beantwortet der Bade-Arzt Dr. Adam; jede andere 
demfelben Tage, Mittags 12 Uhr, eie rer ei Steinkobleutheer = A’ 8 
5 bei Poſten von 50 weng , Die Reichsgräfl. Schaffgotſ ) ſche ade⸗ und 


bacher Lederwaaren. 


Königliches Kreisgerich.. 7 | 
Der Subhaftations-Richter, 
Ar . 
Nothwendiger Verkauf. 


* 


naochguva z 
aan 


Haarzöpfe, Haar - Scheitd 
Haareinlagen Chignons u 
Locken verkauft zu bill. Preiſ 
die Haarhandlung von 
Lovis Sarner, 
Poſen, 71. Martt 71. 


— done Dichlwerg 
— Ago. efferirt billigſt “ 
„Möbel Ts 4 Boo, van 

8 = Echt engliſche Neifetoffdl 
Reiſedecken, Reif taſchen, fon 
ſämmtliche Reiſeutenſilien I 
größter Auswahl zu auf 
fallend billigen Preiſe 


1 


A 
rn Bere: 8 738 Auskunft ertheilt 
a ang chene aun Hero. Amte 2 Origzinalkiſten (120 
franco Bahn P 14,50 M int f 
flaschen) Hetdhieh-Mono-|kah su vetaufen —- Serien sub. Brunnen ⸗ Verwaltung. 


in Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ J. 10 beſördert die e — 
1 inen Partien öffent⸗[H. S. befördert die Annoncen“ , lƷ e. ... 6e... 
98 in 8 Partien öſſent⸗ pcie von Haaſenſtein & Vog ⸗ ER 
1 verſteigern. 5 . ar 


ler in Berlin 8 V 
Manheimer, | Ein Jagdhund, engliſche Raſſe aut Bau⸗ 
kgl. Auktionskommiſſarius.] dreſſtri im erſten Felde iſtezu verkaufen 


e e A Muslalowekl. Tischlerei ), 
Aspirationen 


verm. Nitro-Oxygen (Lachges; Erfah⸗ 
neueſter und bewährter Konſtruktion 


rung von über 800 Naxkoſen), künſtl. 
empfiehlt den Herren Muͤhlenbeſitzern 


ungen, deren Einreichung jedem Sub⸗ 
tens» Sutersffenten lg iſt, 
ingleichen etwanige beſondere Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III. ein- 
geſehen werden. SE 
Gleichzeitig werden alle diejenigen, 
welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte gel 
tend zu machen haben, aufgefordert, 


und 


Sarg⸗ 


Zähne, Plombiren in Gold u. Compof. 


Zahnarzt C. Mallachow jun. 
Hoden, Friedricheſtr. Rr. 12. 


4 i * 
von A. Bittmann, 

Poſen, St. Martin Nr. 13. 

empfiehlt ſein großes Lager 


Gneſen, den 12. Mal 1876. Ungariſchen Mais und . Mel if H (fa offerirt 
ist, Niederlauſitzer Maſchinenbau⸗ All- und 0 30 arge 3 g | 
a, ee ee Anſtalt in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden Preiſen. Meier Ozapskl 8 

Nobach. G. Fritſch & Co. Cottbus. Markt 83. Markt & 


le 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Spſteme werden gegen Original- Singer⸗Maſchinen einge⸗ 


% „ „ 2 „„ ri 


* 


Rt. 454 enn * Beilage zur Hof ener Zeitung. 2 Sul 1876. 4 


ein Jota zurückgenommen, und feine Ausreden ſämmtlich 
widerlegt. 14 M Auch brieflich f Reſtaurant u. Bieransihank 
werden in 3—4 Tagen Syphilis un 9 
Hautkrankh. gr 1. becial- 
Seidel & 2375 ee] der E. Sto ak ſchen Brauerei, 
N. B. Wenn Herr Neidlinger von Neid ſpricht, ſoſ“ Ein Beamter fucht gegen Schuld Breslauerſtraße 18. 
iſt das alte Wort: nomen est omen nie pafjender anzu⸗]ſchein und monatliche Abzablung von Mit dem heutigen Tage habe ich oben benanntes Ge⸗ . 
Senden geweſen, als gerade bei ei ihm. D. 1 Ae pol Mart, 3 3 ſchäft übernommen und erlaube mir demzufolge ganz erge⸗ . 
1 u ſicheres Fauſtpfand und Garantie fürjbenft, daſſelbe einem geehrten Publikum beflens zu em⸗ * 5 — wen 


. ans den 8 vom 30. Mai 1876.0 Petroleum Kochapparate F a 


18,726 nm mit , 194, 425 — Gartenmöbel etc. eto. 


E Für 334 Todesfälle ee e Sup erx hosphate 


C be ; — erg 
; 8 er e N CCC D e re TIER — — — 
7 9 2 5 Pa ea art 


Ser! Neidlinger ſcheint zu glauben, daßſ em 1 — 


gabe ar de men eee nad wee Anh ROTER DB LA BASTIE, CHATEAU RICHEMONT 


ann, > 
Der anſtändige Mann wendet ſich von ſolchen Aus⸗ ray 5 par Pont d’Ain, einziger und alleiniger Erfinder des Hartglases (verre tremp6) 3% 

r e un bringt auf die ihm unausgesetzt zugehenden Anfragen zur gefälligen Kenntnissnahme, dass er die ih Deutschland b Patente 15 g 
c eitungen, für welch 5 jeder parlamentarifde mit allen darauf haftenden Rechten und Pflichten — allen Sich Kan kuüpfenden Geschäften, den nn = 


Ausdruck fehlt, ab, und weiß, was er davon zu hab Centralbureau d. deutschen Hartglas-Industrie, Stahl, Berlin W., Behrenstr. 53 


ten hat. 
2 5 3 Yu ; : übertragen hat. Nur die durch dieses Bureau in den Handel gebrachte Waare ist nach dem Verfahren Bastie gehärtet und darf andere k 17 
s Seine Wuth nimmt ihm übrigens die Eigenſchaft, Anspruch darauf machen, mit jenem irgend etwas gemein zu ige ee: - 4 
klar zu denken, ſonſt würde er nicht ſo ungereimtes Zeug Da sich das Hartglas äusserlich nicht von dem gewöhnlichen unterscheidet, ist angeordnet, dass jeder gehärtete Glasge genstand mit oben 
veröffentl d b t w tten f abgebildeter Schutzmarke versehen wird, welche neben der Firma des Centralbureau, die Worte „Patent A. de la Bastie“ und die Initialen des 3 
er ffen ichen un ehaup en, ir hä e unſere rüheren betreffenden Fabrikanten trägt. Der Käufer wird daher in seinem eigenen Interesse ergebenst ersucht, stets auf diese Marke achten zu wollen, 
Angaben abgeleugnet. Dis dato, und Jeder kann ſich da überall wo sie fehlt keine Garantie für die Echtheit der Waare übernommen wird und es schon wiederholt vorgekommen ist, dass gewöhn - 
liches Glas als Hartglas angepriesen und verkauft worden ist. 


* e . 1 Patentverletzungen und Missbrauch der 5 werden zur gesetzlichen Bestrafung 
gehrac 


a püntttiche Absablung wird geboten. Ipfehlen, da es mein Beſtreben fein wird, durch Verabrei⸗ 
Sa Lazareth und aN zur ſellchen . ee chung von guten Speiſen und Getränken die Gunſt des 


Kur verordnet. Poſen erbeten. —seebrten Publikums baldigſt erwerben zu ſuchen. Ebenſo Moritz Tuch: in Posen, 
Ihr Malzextrakt ist meiner Frau, welche seit 13 Jahren an Baupläne, empfehle ich mein franz. Billard zur gefl. Beachtung. Schloſſerei von 


wäch 
been andern. dnmit. Yerbundenen Koſten und Reviſions⸗Anſchläge, Po⸗ Hochachtungsvoll R. a er t 


idet, zur Kur verordnet. Priess, Garnisonküster in 
geben 4 — Joh. Hoff in Berlin. Ihre Fabrikate: Malzex- [lizei Zeichnungen und ſtatiſche Berech⸗ Th. Weber 
Bench he ER 


nungen, ſowie jegliche architektoniſche AR 
ofen, St. Martinſtraße 59, * 


trakt, Malz-Chokolade und Brustmalzbonbons haben meinen Kran- 
ken gegen Leber- und Unterleibsleiden die trefflichsten Dienste IAcbelten werden zu billigſten Preiſen P. P. Pos 
geleistet. Bitte um weitere Sendung. Baronin Agnes von Kleist, Aae . empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
1 von Mangwitz in Mittel-Ochl. Archie u DR e Marti Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in Sentſchen ein . und Br — „ 
2 menten in kunſtvoller und ſolider Aus⸗ 
Verkaufsstelle Nr. m Hof 3 Treppen. Colonlalwaarengeschäft führung, als: n 


Thürfüllungen, Blumentiſche“ 
Kandelaber, Gitter u. Thore, 
Wetterfahnen, Balkon⸗ und 
Treppengeländer, Dachkrö⸗ 
nungen, Treibhäuſer, Lauben, 
Aquariums, Sicherheitsthören, 
Fenſter und Bettſtellen, ſowie 
Conſtruktion für Erker, Treppen 
und Glasb dachung. 


Behr. fle General- Rec und 105, Aer Markt bei apsku chen. verbunden mit 

ebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; f 2 2 4 2 

in Saba bei den 0 Cassriel & Co.; in Wongrowitz bei Leinkuchen, BANNER, Wei · Cigarren Wein Liqueur und Delikateſſen 
zenkleie ꝛc offerirt franco hier und Handlung 


—.— een Bee 17 zus bei Herrn A. Borchard; in allen Bahnftafionen 
nesen bei Herrn Sam. Fulvermacher. etablirt habe und empfehle alles zu den mäßigſten Preiſen. Beſonders aber 
8. A. Krueger. mache ich das geehrte Publikum 5 mein 5 f 


JANUs. Großer Ausverkauf Steinkohlen-Gtabliffement 


aufmerkſam, wo ich durch beſonders günſtige Einkäufe, die billigſten Preiſe 


Lebens- und Pensions-Versicherungs- Haus- u. Küchengeräthen eee 


Gesellschaft in Hamburg, zu bedeutend herabgeſetzten 1. 1 1 
; N olnierkiewiez. Zur gefälligen Safe empfehle ich 
1 t 1. Feb 1848, Preiſen wegen Verlegung de hug 2 
Errichte III Tuar Geſch äftslokals. Kletz lo, den 1. Juli 1876. un Ante aun Gurten Jer Se 4 
4A u 82 ug Ganz beſonders Zeltlie x P. P olkowitz. f 1 
r ettflelle R 8 — 
Filerne Netikteken. Einem hohen und geehrten Publikum erlaube ich mir ar 7 


beſter ie N 


1875 waren in Krafte. | gar Eisspinde, BE Hötel 


380 3 ehe Werthe. 155 Michaelis „Basch, verbunden mit einem Wein-, Vier- und Kigarren- 
Die Einnaßne in 1875 betrug: Magazin für Hans: u. KüchengtrötheJeLager, Aeſtauration und Zsillard, eröffnet babe. re 2. 
1 5 Kapital Zahlungen 1.605445 144 Da ö t Um geneigten Zuſpruch bittend, verſichere ich prrompteſte e Spiele 9 Be N 
n Prämien- u p 8 . mp Schornſt eine und reellſte Bedienung. Hochachtend Wilhelmsſtraße i. 
„ Zinſen . 442,762 — (werden von innen gut und preiswürdig I 2 
Y gebaut von W. Fischbach. Für 11 Sgr. ſende ich franke ein 


— [Packet meines vorzüglichen Streu- 
ser” gegen er 


< 1 2 

Fuß ſchweiß 

oder ſonſtige ſtarke Schweißabſonderung 
(an den Händen, unter den Armen: 0 8 


Berausgad t wurden: Carl uhlmann in Frankfurt a. O, 


Ausſteuer⸗Verſi erun 1 90,142 — 7 
Seit nn 0 En die ER f Ge 60 Auflagen aus: Mefillones⸗ u. Baker⸗Guano, Spodium, Ammoniak, Blut⸗ 
die Erb 4457 V ten 10,289,610 erlebt hat, bedarf wohl keiner wei 2] Guano, Knochenmehl und Kali⸗Ammoniak; ebenſo ſchwefelſaures 

überhaupt an die Erben v. erſicherten — || teren Empfehlung, dieſe Thatſache 2 Ammoniak, fein gem. Blut, Ehilifalpeter, phosphorſauren Kalk u. Punitz. 
iſt ja der beſte Beweis für ſeineKaliſalze offerirt unter Gehalt⸗Garantie franco hier und allen Weiss, Apotheker. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 1,500,000 — Kae Sir Wees weide ih nur De ecionen — 5 
g. A. Krueger Riederlag — Den „Rothen Ap 5 g 
u 5 23 


Die Reſervefonds belaufen ſich auf 9,993, 756 29 zur Wiedererlangung ihrer Gefund: 
| Das Alain ächte,. 
N 
| 
| 


heit bedienen ſollten, iſt ein ſolches “ 
Davon ſind W OR: Werk von doppeltem Werth 


In Hypotheken . . 5,705,252 99 und eine Garantie dafür, daß es E Unter Gehalt 5-Garantie empfehlen wir: a 

A Patent-Salieylsäure-Ko 
Darlehen gegen Unterpfand n 360, 561 90 ane eee Superphosphat aus Knochenkohle und Knochenaſche, Baker⸗ 105 re be Het 
„ diskontirten Wechſeln 495,745 08 en decchech . und Mejilloned-Guano, Ammoniak, Blut und Kali. nd durch erte ee 575 


[Blutmehl, Chili-Salpeter, ſchwefelfaures Ammo- Haarheilkunde aufe Ange 


berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Buche: Dr. Airy's Naturheilme- 
thode“ iſt bereite die 60. Auflage 
erſchienen. Tauſende und aber 
Tauſende verdanken der in dem 
Buche besprochenen Heilmethode 
ihre 1 0 1 78 wie die zahl E 
reichen, darin abgedruckten Atteſte Fi 
beweiſen. Verſäume es daher Nie- 
mand, ſich dies vorzügliche po⸗ 
E e e e 1 Mark 
koſtende Werk baldigſt in! der näch- 
ſten Buchhandlung zu kaufen oder 
auch gegen Einſendung von 10 
ni a 10 Pfg. direkt von 

Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leip⸗ 
zig kommen zu laſſen, welch' Letz 
tere auf Verlangen vorher einen 
100 Seit. ſtarken Auszug daraus 
abet und franco zur Prüfung ver⸗ 
endet 


Darlehen auf Pol'cen der Geſellſchaft 547,260 0! 
lichſte empfohlen und 


Jdaſſelbe auf Grund A 9 
i Eilenfehaften überall 05 a 

Eingang verſchafft. Es ma 

das Haar geſchmeidig und befördert, 
indem es die Kopfhaut ſtärkt und 
Ferfriſcht, feinen Wuchs, ferner rei⸗ 
a nigt es den Kopf von Schu — 
und allen den Haarwuchs 
menden Miasmen. Preis 
Flac. Mk. 1. 50. — Der N 
reicht für mehrmonatl. Genn, 


Zu haben in Poſen d. 
Buchholz & . 1 = 


niak, Knochenmehl gedämpft und aufgejchlofien. 


G. Fritsch & Co. 


Comptoir: Mühlenſtraße Nr. 40. 


Das Neueste! — Schwassmann’ 
Petroleum eee 


P 


Dividende 20 Procent. 


Proſpekte und Antrags - Formulare gratis in Voſen 
bei der General-Agentur R. Levysohn, Markt 85, 


GGeine ſche Buchhandlung) 


Saatgetreide etreide 


inal⸗ direkt se und Abſaat, als: 
Ro 5 Wallburger oder Garde du Corps⸗, Imländer, Oſt⸗ 
aſiatiſcher Steppen⸗ Pirnaer, Zeeländer, Mähriſcher, Spa⸗ 
niſcher Doppel ⸗, Schwediſcher Schilfs., Campiner Stauden⸗, 


5 ö 
birgsſtauden⸗, Schwediſcher oder Schnee ö 
le N einen‘, Johannis⸗; lungen Garobas zu beziehen. R 0 8 8 ET 0 


ade Se le, Are dane, na Sa Gummi⸗Verdichtungs Aale, als: He 


nen, Orforder weißer, Kujawiſcher weißer, neuer Falbier bee erg. n e barg ern ’ 
Bierzeiliger Hillinge,  Thüringifher,) Für Meftanrants, für den) Platten, Schnüre, Aue und Scheiben c., | Kae einigem dehrane ge FH: 


„ 


r RAT . 


weißer, Imländer, 
ochland, rothkörniger Spalding, Haushalt, ſowie für Kranke 
galbrriger ee Hallets⸗, rother genealogiſcher empfiehlt ſich die Anwendung der aus ebenſo Selle Aufeh Alter, Krankheit oder 227 
friſchen Citronen bereiteten Gummi⸗Klappen und Gummi ⸗Schläuche eee 5 5 
die Frische der Jugend un 


der Pedrigee Nurfery ; N 
Ind Rübſen: Hadlandſce, Udermärfer, Schwediſcher, Gitronen - Essenz mpfieblt in prima Qualitäten und zu billigſten Preiſen bort, n 


Raps u 
v Frühraps und Thüringifcher offerirt unter Garantie der e Erſat der Früchte Billiger ale die Gummi- und Guttapercha-Waaren⸗-Jabril von] Ar dasen In ien rene 
Handlungen mit P: erien und 


d allen Bahn: id ben , 4 
Schel in beſter Waare franco hier un 5 1 e eee 6 8 Or g 81 6 gert, 5 veslan, eee 


eee billigt Fl. (20 Früchten entſpr.) Mk. 1 in - 
8. A. Krueger. Elsner's Apotheke. Blücherplatz 6/7. ea Sammer 


— 


* 


Alten Markt Nr. 9 ft 1. Etage eine) 6, 5 
r welche ſich aut de e a Jamilien - 
en. 


Wafſerkraft (bis 50 Pferdekr.), zul Jess 
jedem Fabrik⸗ oder Mühlenbetrieb ges] \\ 

eignet, mit neu gebautem großen Wohn: 
Haufe (45 Zimmer) und lichten Fabrik. 
5 zäumen, Nebengebäuden, mit oder ohne 


j ? a Ein gut möbl. Zimmer ſtrator. Näheres ſub A. B. Ja⸗ Lindner, verw. gew. Desnoyere, geb. 8. 
Die Beſitzer echt amerikaniſcherſſofort zu vermieihen Mühlen⸗ rotſchin poſtlagernd. Engel in Berlin. Fräulein Karoline 
W. & W.⸗Nähmaſchinen, welche am ſtraße 22, 3 Treppen rechts beamter, 21 Jahr alt, welchem die haufen Tochter Margarethe in Berlin. 


dortigen Platz die dazu gehörenden echt 3 Stuben, Küche, Nebengelaß, mitſ besten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Herr Moſes Emanuel in Berlin. Hr. 
erleitung u. Water-Glojet, in der Stellung. Gipsfabrikant Julius Blanck in Berlin. 


Ländereien (43 Morgen gutes Ader- 
15 er Wieſenland, rg aus er · 
. i Di i . ’- 2 * 2 
SE Ion), Die 1 0 gi : re amerikaniſchen Nähnadeln und ſonſtigen Erſaßztheile nicht 3 „ eee 
anlegen und balriſchen —ͤ—ͤ— erhalten können, wollen ſich dieſerhalb an die Unterzeich⸗ ſtraße 90 zu vermiethen. Expedition dieſer Zeitung erbeten. in Berlin. Kaufmann Robert Päsler 


+ " 3 Wilhelmspl im 3. Stock eine] Eine Kinderfrau, welche 7 Jahr in Berlin. 
. Waſſer⸗Rüben⸗Saamen neten wenden. Etwa vorkommende Reparaturen werden een . pe = lan undſ bel einer eat war 25 Ich fer . 

ch und billig b ns be t 8 f i * € 
raſch und billig bei u eſorgt. Küche, wie auch die vom Schuhmacherfgut empfohlen, und eine gute Wir⸗ Inte ims⸗Theat * 


b empfiehlt 
— 7 7 
Hay ſeit Jahren benutzten Räumlich⸗ thin ſofort zu haben durch Frau N 
L. Kunkel. Martin Dessauer & Co, keien find 7 — 1. Oktober zu 1 eee (Königsſtraße 18). 
Une Schade von 5 Jian m. 8 25 > 
Nen! Vraßtiſch! [ Saupt Depot der heiter Bitten 2ufg 6. f 0 111 
* en akt ch 1 = er x 5 . „zu beziehen. Näberes Breslauerſtr. 22 Londwirthſchaff 2 ev. lichkeit ſowie Theater ⸗Vorſtellun 
{ 5 € r * „ Pa 9 ft, t 8 
J — New- Jork. b. N Hayn > . Stelle Site ber Hane Ina Concert, 


Gut möbl. Zimmer ſogleich zu ver-, 2 55 14 0 roße Illumination. - 
miethen St. Martin 11, 3. Etage. Benufſichtigung der Kinder, oder bei Auſſteigen Ir Ballon während der 
St. Martin 55 find zum 1. Oktoberſſchaft. Ni f Pauſen. 

. 3. mehrere Wohnungen von 3 und 6ͤ1—f1 ͤ = Ein flottes Kammermädchen, 
. et BE 9 7 eng Le = d. Mts. in Tuczno[ im Salon A Gräfin 
Küche u. | w. zu vermiethen. „Nur. Goslin oder auf dem 19 Poſſe mit Geſang und Tanz von 


PVauli⸗Kirchſtraße 4, Finder wird gegen entſprechende Be- Als Einlage: Daene, ERRNG 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche u. Neben- lohnung erſucht, feine Ad 3 ; 

von Cöln 1.40 Nehm. tä lich von London 8 45 Abds.Jgelaß pr. 1. Oktober für 800 Mark Exp. die 959 N reſſe in der e Duett „Fledermaus⸗Angok“, 
„ Venlo 1 9 „ Bliſſingen 9.30 Mrgs. P. anno zu vermiethen. Näheres bei — ausgeführt von Sräul Herrmann und 
Bliſſingen 8.40 „ ausgenommen in Venlo 152 Nehm. J Blumenthal, Krämerſtr. 16. Gefunden Herrn Schulenburg. 


in London 8.— Mrgs. Sonntag in Cöln 4.40 Geſucht 1. Oktober herrſchaftlicheſ, 4 i Manöver⸗Einquartierung. 
regelm äß ger Dienſt. 5 einen goldenen Ring Gegen Inſertions⸗ Schwank in 1 Akt von Oscar Elsner. 


Wohnung 4—5 Zimmer, Entree (part. chühren : n 
bzuholen St. Martin 36 
Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte h 2 n — Sp; al 


1. od. 2. Stock) möglichſt m. Garten Lad 
zwiſchen dem 1 Ki . rn — — bei im La = — 5 e- 
ebengelafjes unter M. 1. nimmt die : 
Kontinent und England. Exp. > Ztg entgegen. Vorläufige Anzeige. Bee een Offenbach. 
Directe Billet? Ausgabe und Gepäd-Einfchreibung von allen Haupt Pferdeſtallungen find ſofort zu ver» Unterzeichneter beehrt ſich, dem ger Montag den 3. Juli: 
f — St. Martin Nr. 26 15 85 Publikum ergebenſt anzuzeigen, Zweiles Gaſtſpiel der Frau 
Tas Central⸗Bureau Eh Seren 6 Set in Ir“ Marie v. Hacharzyüska. 


LDiüglicher Voſt-, Terſonen- & Güter-Dienſt 
Vliſſingen⸗Iueenboro'⸗London 
vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 

Niederländiſchen aha 7 nis der Geſellſchaft 


Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conftruirten großartigen Landungs⸗ 
Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt 


or 


Schweidnitz, 


Fabrik ſchmiedeeiſerne 
1 Schiebſiarren. 


Preiscourant und Zeichnungen 


5 freo. und gratis. 
Ein 


machhüchſen, 
hermetiſch verſchließbare und ſſtationen. 
zum Verlöthen in Blech undſz 


las empfiehl Cöln, Brüſſel; J IJ Nieffen, Cöln, B 4 Rothenftein, Er. 
6 pfi pi Deauerfte. 18, Berlin N. Hampe & N geipaig, Tome das vermittelt Saler e Bande 2 ene Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Horitz Brandt, Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen und die Londoner r f 2 Guſtav Theile vom Stadt⸗ 


Bergſtraße Nr. 4 UMdJitatifindet. Zur Aufführung kommt die Theater zu Magdeburg. 


R bekannte vortreffliche Poſſe Tan: 
e e ea] Jan malbundert eher e 


vom 1. Oktober d. Brillante Beleuchtung des Gartens 


zu vermiethen. Tauſend Teufel! durch farbige Ballons, Lampfons, 


Einen Beamten, Sr * | bengafifche Flammen und electr. Licht. 
5 : I (Satanad der Teufelskönig Hr. Erd» 
der zuverläffig empfohlen ift und Beil mann. Sulfuria Ftl. . Pipi · Zn e ee 


mäßigen Anſprüchen auch verheirathetſfar, der Heine Teufel, Frl. Herrmann. 

ſein darf, ſuche * G Antritt Cerberus, Höllenhausknecht 855 Gabel⸗ en er wer 25 0 verzierten 
Einkommen ca. Bun, mann. Klette Otto Schulenburg ꝛc. ꝛc. a gelegt und arrangirt 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Im 5. Bilde: von Emil Tauber. 


a Großes Schlacht⸗Tableau und Großes 
Ein junges an Arbeit gewöhntes][Evolutionen, ausgeführt von Garten- oncert, 


jetzt nur Neueſlraße 4. 
Elsasser Ausverkau 


Keilers Hotel findet noch Montag und 

ir Dienftag ſtatt. Elegante weiße Ober 
hemden 1 —1½ Thlr., bunte (pracht⸗ 

volle Muſter) 14, Thl., Chiffon 3 Sg., 
Shirting 3 Sgr., Lakenleinen 4 Sgr. 

r. Elle. Damenkragen u. Manſchetten 

n großer Auswahl, Herrenmanſchetten, 

3 Paar 10 Sgr, lein Schürzen 7% 


1. Klaſſe 154. Pr. Lotterie = % 84 M. (für alle 4 Klaſſen 150 M.), 
. 42 M. (für alle 4 Kl. 75 M) verſendet gegen Einſendung des Betrages 
Carl Hahn, Berlin 8., Kommandantenſtraße 30. (D. 2449) 
Wohnungs⸗Nachweis⸗Büreau Das Wohnung- Nachweis · 
Friedrichsſtr. 18, im Faäͤrbereigeſchäft, Bureau 

weiſtt zu jeder Zeit nach große wie auch Bismarckſtr 2 ei 

kleine Beger, auch find mehrere ut di 1 aße 1, 1 
Reſtaurationen, und ein kleines Par⸗ erſucht die Herren Hausbeſizer in ihrem 
terre⸗Lokal mit Rolle und Kleinhandel fen 20 ist 
ee Bedingungen fofort| „une des Preifes und Beſchaffenbeit der 
HABRIDEHEN. Lokalitäten ſchleunigſt anmelden zu 


F. W. Rahn. wollen. 


chinengarn, lein. Herrenkrägen blipſeze.] Hauzeigenthümer werden um Angabe] Eine herrſchafilſche Wohnm [Mädchen ehrlicher Eltern, deutſch und! 12 Damen als Amazonen. ausgeführt von der Kapelle des 0 8 
Be ET freier Bopnungen gebeten. oder ahne Dierbehallung in dem f Su n ka l ene gesch home an Sal de Nr 27 unfer Kalten Tea * 
16 5 3 Es wird Berlinerſtraße Nr. 10, c. St. Martin Nr. 26 zu vermiethen. . 12 ub A . an Nudes Diele er Ernft Ga mi fen Kapellmeiſters Herrn Rothe. 0 
20 1I1frei 1. Etage, 1 Wohnung von 6 Zimmern] Breslauerſtraße ift vom 1 Oktober Poſen, Mühlenſtraße 49. e 8 h i 5 Theater⸗Vorſtellung. . 
Für ein hieſiges größeres Golonial- 0 u n Ur g. N Be... 


u. Nebengelaß zum 1. Oktober zu v feine größere Wohnung zu verm. 
5 N gin iſt 8 Näh. Schützenſtr. Nr. 2. 
ohnung v. 4 Zimmer, Küche un F 
Corridor mit Waſſerleitung z. verm. Eine Wohnung 
Langeſtr. 14 iſt eine kleine Woh⸗ 5 
nung 2 Stuben), für 50 Thlr. ſofortfaus 2 großen oder 3 kleine⸗ 
zu vermiethen ren Zimmern beſtehend, im 


1. Etage 1 a . 
Königsſtr. 19. (7 Zimmer incl, Saal Preife von nicht über 450 


geliefert. 


. eau u wird J 0 0. F Man ſucht eins Erzieher, 
ein tüchtiger Detailliſt, welcher mit . „ 0 x 
° 0 
5 Buchführung 595 deutſch und] Nächſte Verſammlung Montag den er ene M 
polniſch ſpricht un ae in gefeß [z Juli, Ab. 8%, Waſſerſtr. 7, 2 Trp. Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Fran ⸗ 
ten Jahren iſt, pr. 1. Juli c. geſucht. ünktliches Erſcheinen aller Betheilig⸗ zöſiſchen von A. Bahn 
en e e su Sea en Dinge ae . 
re E 
. Die ſchöne Galathee. 


Offerten in der Expedition der Zeitung Kaufmänniſcher Operette in 1 Akt von Poly Henrion. 


NB. Jede Anfrage wird beantwortet. 


Wie allgemein ſich der Balcon, 2), auch Pferdeſtallung p. Rm, wird pr. 1. Oktober zujunter O. L. 40 niederlegen. 5 
0 ö l verm., ſowie auchn; 8 — 2 uſik von Fr. v. Supps. 

R. F. Daubitz'sche fl. Wohnungen. Ni, yartı rechts miethen geſucht. Offerten der elde ee ee Meaenn Verein. Galathee — Frau v. Macharwüera. 

0 8 N * Große, Mittel- und kleine Wohnungen sub G. G. nimmt die Exp. in Poſen eine Wirthſchafterin ge- Sonntag den 2. Juli er., Mydas — Herr G. Theile. 
Magenbitter,) zu verm. Näh St. Martin 56. part. der Stg. entgegen. Hk hir 1 1 u 8 Nachmittags 4 Uhr: Carl Schaefer. 
R St. Martin 2, Wohnungen von] Ein gut möblirtes Zimmer nebfiſmöd lt bl. Meldungen ims⸗ Theater 

u a Me Is Sr Bene rn En ae a re ee en rien] SOMMOFLOSE Suterins- Stadt-Thenter 
; zerpigein Beigelaß, Badezimmer 2%. |miethen Halbdorfſtraße 16, in der Nachmittag von 3—5 Uhr angenommen. 1 > in ofen. 
als Hausmittel eingebür⸗ 7 m Nih St. Martin 56, part. 2. Etaꝶe. 25 Dr N unter 5 K. in der Viktoria⸗Park. 8 or den 2. Juli 1876: 
gert hat > [Erv. d. Pof. Jig zu erfragen f. Entree. 20 Pf. Entre 
Lindenſtr. Nr. 43 ie Gr Für mein Seidenband- und Weiß ⸗ Der Vorſtand. Zweites un 


So ſchreibt unter andern Hr. 
Carl Friedrich aus Neu⸗ 
ſtadt Schwarzwald: 

„Da wir Ihren Magen⸗ 
bitter als ein bewährtes 
Hausmittel in unſerer Fa⸗ 


7 1 Auwaaren-Geſchäft ſuche ich einen Lehr: inn Norei roßes chineſiſches Zaub it 0 
iſt die erſte Etage, Kleine Ritterſtraße No. 2. ling. Iſidor Niſch. Handwerke r- Verein. Farne und Girandolen, aalen 
beſtehend aus 7 Zimmern ind. Saal] Hochparterre, iſt die Wohnung von] Einen Lehrling und einen Laufbur⸗ Behufs Reviſi der Bi durch Herrn Oberfeuerwerker 
nebſt Zubehör mit oder ohne Pferde- ſechs Stuben, Küche und Beigelaß bald ſſchen ſucht zum fofortigen Antritt a ton der Die Geſchwander. 
ſtall vom 1. Oktober ab zu verm. oder zu Michaeli zu vermiethen. Zaderk bliothek werden die Mitglieder — 

: * erſucht, ihre Bücher am Mon⸗ Großes Garten-Concert 


milie ſeit Jahren anerken⸗ a 7 — \ ; 
— Kellerräume, paſſend zum Bierlager Walliſchei 93 Markt und Wronkerftr⸗Ecke Nr. 92 8 2 5 
Sau 2 . N 92 : geführt durch die verſtärkte K 
Herr Köhler in Preetz: a. n ae zen n ift eine ſchöne Wohnung mit Waſſer⸗ ie Hausdlener 0 cht um bald = tag den 3. Juli abzugeben. des Inf.⸗Rgts. Nr. re 
058 1 75 Reihe 5 Jah⸗ Martin Nr. 7 3 e leitung fofort zu vermiethen. Antritt die Bu Lug ohn gen fi — Kapellmeiſters Herrn Appold. 
Sitter En a 2 8 t. Adalbert 1 Am Grünen Platz (Schüßen⸗ Joſeph Jolowiez. Jamilien⸗Nachrichten. Die Reife durch Verl 
dal Uapäßlich teten und felbſt fit eine freundliche, Mittelwohnungſſtaaße her find Miktelwohnungen zu Als Verlobte empfehlen ſich: Be 
Ä = iso aan ler ſofort zu vermielhen i 1 Näheres Parterre daſelbſt Geübte Jenny Gorzelanezyk, 5. Bild: ee thes 
u ua 5 > nunmehr T1 n — er. en Facadenputzer 1 Doßmar. Sri americain : ” . 
e geworden ꝛc.“ D ». Ni. Oe * Etage, > er — Eee ED _ 3 
; 4. tub ü terre i J. Stuben mit Zubehör vom 1 Oktbr. zu Geſtern wurden durch di D 2 
5 2. fl. Dieter a de fer Nr. 25 iche ar a : ! werden auf guten Akkord gesfeines feigen Knaben et Be Re | 
. „I Berlinerſtr. 5, im J. Stock eine Woh Zu vermiethen vom 1 Oktober e D br: 
PIE Emil RIERBERE mung an 3 3 and Side vom Bäderte. 20, 8. Glan 1, Mahnung Mr ose Siegfried — * 1 
1. Oktober zu vermiethen. von 2 immern, Pauli ⸗Kirch⸗ a 3 er - — Kar a > 
= 12 — a nannte 4 1 Wohnung v. 5 2 5 S eute wurden durch die Geburt eines Garten Entrée 20 Pf. Sperrſitz 75 P 7 
Schloßſtr. 4, im 3. Stock eine Woh ⸗ aß 5 Etage, 3 0 kräftigen M a 
Mineralbrunnen e ene, 15 1 mice 2.01 Wohn mi 8 Maurermeiſter in Bromberg, kräftigen Mädchens erfreut Die Direktion. 


Bahnhofſtraße. Emil Weitz u. Frau 

- — — — N U 7 

1 A, N 7 : > D D geb. Bon. 5) 

ee ana] Grobe Wohnungen | Bin Reisender, ser, 
n gr., $ er gr. ; zr fi loni 10 . 78 g a a 5 
S. Opieszynski, Waſſerſtr. 71 1. Oktbr. er. Sandſtraße 10. — 8 Bali Sn Ba are ge Adr. 55 9 Herrn unſere theuerfte Militair-Concert. 


n jede Wo iſch ein i f 
waffen ide Eigner P apetbere. Se su vermielhenl ___ ebr. Buttermilch. 


Das Bier-Depöt — Im der Neuſtadt! Pauli ⸗Kirchſtr. 8. L. F. L. postl Breslau [3 . 5 Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 
Berlinerſtr. 7, Töpferſtraße Nr. 3, find mehrere mit. Die von Herrn Stadtrath Für Muſiker! 3 vanııa Stirb ach Stemann. 
bes Bab mit 10-N. n & ne Be ee Garfey bisher inne gehabtel Im Muſikcorvs des Königl. Sächſ. D geb e Wit bria 0 f 5 
— 5 et. een. Näheres Withelmeſte Wohnung iſt zum 1. Oktbr. 8. Inf.⸗Regts. Nr. 107 „Prinz Johann Wen 13 ee am & 5 8 ur * * 
Georg“ in Leipzig werden am i, Ito. & Uhr Abende vom Trauerhauſe ug ben 2 5. Ak. de Grablifeen 1 
„. . mein ablinemen! 


1 größere Milchpacht wird per ; toi 
) „im Comtoir ber d. J. gute Geiger und Celliſten J Fischerei 19/20, wovon Ver- von Nachmittag an geſchlofß 
r a geſchloſſen. 


1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten mit cr. zu vermiethen. 
0 Angabe des ar erbeten sub von P. L. Lubenau W. & Sohn. Carl ne Ulrici & Co., angenommen. 8 wandte, Freunde und Bekannte 
929. G. 500 yoftingernb Rogen. ür leicht abſetzbare Artikel wer⸗ Breslaperftr & 0 — Waltber, Muſikdirektor. benachrichtigen * Zientkowi 8 
x Bäckerei den Colporteure, Agenten, Pro ET e, Eine geprüfte, enangel. Erzieherin die untröſth } . CZ, 
* viſtonsreiſende und Inſeraten⸗[ Zwei Zimmer, Küche fel. 4 Zim- ſucht Stellung. Offerten bittet man e * f aren Kinder Neſtaurant Fiſchers L 
15 mit Wohnung ift ſofort zu vermiethen.] IU ſammler geſucht von mer u. Küche mit Waſſerl. zu verm. ſeinzuſenden an die Exped. d. Poſener und Enſiel. Montag großes! uſt. 
1 Walliſchei 64/65. f Felix Niebel, Leipzig. IWalliſchei 91. Zeitung unter Chiffre B. M. 230. Entenaußfchieben . 
un —— ee — —- — — ÆùBAE „ Er De * 
5 Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (EC. Röſtel) in Voſen gr 


